Mittwoch, den 27. Mürz 1929 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 85. An den & 3 die reichhaltig illustrierte 


onntagen wir 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 

Zl. 96.—. Einzel⸗ 
roſchen. 


Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährli 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 


Schriftleitung und Geſchäfts 


| häftsftelle: 
| Lodz, Petrilauer 109 
Zelephon 36:90. Rofticheftonto 63.508 
ee 222 ae cken 50 2. 28 d 5.50. 


Bor einer Negierungsumbildung ? 


Umbildung oder Nücktritt. 


Warſchau, 26. März. Die ſeit längerer Zeit in 
den Wandelgängen des Sejms und ſogar in einem Teile 
der politiſchen Preſſe kolportierten Gerüchte über angeblich 
nach dem Abſchluß der Parlamentstagung bevorſtehenden 
Veränderungen im Kabinett verdichteten ſich am Montag 
und Dienstag immer mehr. Von verſchiedenen Seiten 
wurde der baldige Rücktritt des Geſamtkabinetts vorher⸗ 
geſagt, während andererſeits nur von einer Umbildung 
oder dem Ausſcheiden einiger Mitglieder der Regierung ge⸗ 
ſprochen wurde. 

Wie der „Przeglond Wieczorny“ zu melden weiß, ſoll 
an entſcheidender Regierungsſtelle tatſächlich die Möglich⸗ 
keit einiger Veränderungen im Kabinett in Erwägung ge⸗ 
zogen worden ſein. Diesbezügliche Erörterungen eien be⸗ 
reits ſeit dem Rücktritt des Finanzminiſters Czechowicz 
8 worden, wobei von der Ernennung eines 

ſſortchefs“ für das Finanzamt die Rede RT mar. 

Beſonders eingehend beſchäftigt man fih in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen mit der Möglichkeit des Rücktritts des Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieminiſters Kwiatkowſti. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Rücktrittsabſichten Kwiatkowſkis wird 


auch von bevorſtehenden Aenderungen in anderen Reſſorts 


Bee. | 

Ein anderes Blatt ſchreibt, daß vielfach von einer 
Miniſterpräſidentſchaft des bekannten Legionärs, Gene⸗ 
rals Sofnkowſti die Rede geweſen ſei, doch ſeien dieſe 


Gerüchte im Laufe des Tages durch andere verdrängt 
worden. Da die maßgebenden Kreiſe ſich nach wie vor in 
tiefftes Schweigen hüllen, herrſche keinerlei Klarheit dar⸗ 
über, ob man in Zukunft mit der ſtarken Hand oder mit 
einem Einlenken gegenüber dem Sejm rechnen kann. Es 
darf hervorgehoben werden, daß die bevorſtehende inner⸗ 
politiſche Entſcheidung nicht ſo ſehr von dem Kräftever⸗ 
hältnis zwiſchen den Regierungsparteien und der Oppo⸗ 
ſition, als vielmehr von dem Ausgang der Meinungs⸗ 
lämpfe innerhalb des Regierungsblocks ſelbſt oder zwiſchen 
der Oberſten⸗Gruppe und dem demorlatiihen Flü el. Die 
Oberſten⸗Gruppe ſtrebt nach einer Herrſchaft der arten“ 
Hand, ee der Diktatur auf dem Wege 
über den Erlaß der neuen Verfaſſung, da es die bemolra- 
tiſche Richtung nicht zu einem endgültigen Bruch mit dem 
Seim kommen laſſen will. 


Die Krankheit Bartels. 


Die Unpäßlichteit des Premierminiſters Prof. Bartel, 
der ſeit drei Tagen ſeine Wohnung nicht verlaſſen hat, 
ſcheint, wie aus Warſchan gemeldet wird, doch ernſterer 
Natur zu ſein. Die Aerzte 55 bei dem Premier einen 
leichten Grippeanfall feſtgeſtellt. Der Patient hat hohe 
Temperatur und wird in Anbetracht deſſen einige Tage 
im Bett bleiben müſſen. 


Vom „freudigen Schaffen“. 


Das Schlagwort von der „moraliſchen Sanierung“ 
hat auf der ganzen Linie ſchmählich Schiffbruch erlitten. 
Die Herren Sanatoren ſind daher entſchloſſen, mit einem 
neuen Schlagwort Polen zu erobern. Man ſpricht jetzt 


ſehr viel von dem wirtſchaftlichen Aufſchwung, der an⸗ 


geblich dem „freudigen Schaffen“ der Regierung und der 
Kreiſe, die ihr naheſtehen, zu verdanken iſt. 

Es wird niemand leugnen, daß die Regierung auf 
verſchiedenen Gebieten Gutes geleiſtet hat, doch hat ſie 
im Drange des „freudigen Schaffens“ nicht immer Maß 
zu halten verſtanden. Der Erfolg davon war, daß man 
das Budget um die horrende Summe von 556 Millionen 
Zloty überſchritten hat und ſich jetzt weigert, Rechnung 
über die Ausgaben zu legen. vr — 

Wir wollen heute nicht näher auf die verſchiedenen 

usgaben eingehen, ſondern nur die Poſition der Aus⸗ 
gaben für Emerituren herausgreiſen. Seit dem Maium⸗ 


ſturz find nämlich dieſe Ausgaben von 33 Millionen auf 
130 Millionen Zloty angeſchwollen. Wir find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dafür, daß der Staat den Beamten, die ihre 
Altersgrenze erreicht haben und in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden, Penſionen auszahlt. Die Ausgabe von 130 
Millionen Zloty hätte bei einem ſolch jungen Staat wie 
Polen jedoch niemals erreicht werden können, wenn man 
nicht Beamten, vor allem aber Militärs in ihrem beſten 
Mannesalter entlaſſen hätte. Dieſe Beamten und Mili⸗ 
tärs find dem „freudigen Schaffen“ zum Opfer gefallen, 
weil fie dem heutigen Regime nicht blagonadjeſhny 

genug erſchienen ſind. 

Das „freudige Schaffen“ ſieht in Wirklichkeit alſo 
gar nicht ſo „freudig“ aus, denn die vermehrten Ausgaben 
müſſen notgedrungen eine Erhöhung der Steuern nach 
ſich ziehen, fend letzten Endes die Steuerzahler die 
Koſten des „freudigen Schaffens“ zu tragen 


Die Veiſetzung des 


Paris, 26. März. Die franzöſiſche Regierung hatte 

den Tag der Beerdigung des Marſchalls Joch zu einem 
atjonaltrauertag erklärt, um den weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, an den Beerdi⸗ 


gungsfeierlichleiten teilzunehmen. Seit 5 Uhr morgens 


umſäumten faſt eine Million Menſchen die Hauptſtraßen 
der Stadt. Das Mittelſchiff des Domes Notre Dame war 
für die hohe Generalität, das diplomatiſche Koprs, die aus⸗ 
wärtigen Abordnungen, die Regierung, die Kammer und 
einde Gäſte freigehalten, die ſich in ſchneller Folge 
Auſanden, Um 8.30 Uhr war die Kirche bereits überfüllt. 
d 25 vor 9 Uhr erſchien der Präſident der Republik, gleich 
a der Prinz von Wales mit zahlreichem Gefolge und 
8 T FR Karl von Belgien. Die Trauermeſſe wurde von 
Kardinalerzbiſchof von Paris zelebriert. Bei den 


Klängen des Beethovenſchen Trauermarſches wurde der 


Sarg aus der Kirche getragen. Der Trauerzug, an dem 
en a ſeit 5 5 die Trangöftiee Geiſtlich⸗ 
eit teilnahm, war über einen Kilometer lang. Im Inva⸗ 
liden⸗Dom, wo die Leiche Fochs neben der Kapelle des Ge⸗ 
nerals Turanne beigeſetzt wurde, hielt Poincare eine lange 
Rebe, in der er die Verdienſte Fochs um ſein Vaterland 


Marschalls Fon. 


und um die ganze Welt feierte. Nachdem der Waffenſtill⸗ 


ſtand geſchloſſen war, ſei all ſein Beſtreben auf die Sicher⸗ 


heit Frankreichs gerichtet geweſen, um auch für die Zu⸗ 
kunft die Früchte des Sieges zu ſichern. f 


die Kämpfe in Mexiko. 
Neuyork, 26. März. Nach einer Meldung ans 
Mexiko-Stadt find am Montag bei den Kämpfen um 
Chihuahua mehrere hundert Regierungsſoldaten unter dem 
Befehl von General Armenta von Auſſtändiſchen umzin⸗ 
gelt worden. Mit knapper Not entgingen ſie der Gefangen⸗ 
nahme. Der amtliche Kriegsbericht 5 daß die Yinper 
den een unter großem Mangel an Ver⸗ 
pflegung und Munition zu leiden hatten. 
die Todesitenie im engliichen Heer. 
London, 28. 
lichen Armee⸗ und Luftfahrtgeſetzes wurde ein Abände⸗ 


rungsantrag der Arbeiterpartei, der die Abſchaffung der 


Tadesſtrafe wegen Feigheit vor dem Feinde verlangt, mit 


144 gegen 108 Stimmen abgelehnt. 


Plaße. 


Bei der Beratung des jähr⸗ 


verannaenen 


——— — —— —ñ——— : ! 22 
Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnunnner 20 Graſchen 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengejpaltene Millime⸗ 8 
terzeile 15 Groſchen, im 5 die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzetle 
N ru loty; fall bezügliche Anz fgegeb 
e 1.— Zloty; falls dies e eige aufgegeben — 
gratis. Fur bab Ausland 100 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Prazent Zuſchlag. 


Zaleſii und die Minderbeiten- 
ſeage. 


Die Rede, die Außenminiſter Zaleſki am Sonntag in 
Warſchau auf einem Bankett gehalten hat, betrifft in erſter 
Linie die deutſche Minderheit. Herr Zaleſki iſt hocherfreut 
über das Ergebnis der Genfer Tagung. Das Ergebnis 
wäre ein Sieg für Polen, denn ſowohl die Kleine Entente, 
als auch Frankreich und England hätten ſich gegen die Cr: 
weiterung des Minderheitenſchutzes ausgeſprochen. Mi⸗ 
niſter Zaleſti betonte, daß die „allgemeine politiſche Kon⸗ 
junktur“ außerordentlich günſtig für die polniſche Theſe 
geweſen wäre. Wir geben dies zu, doch ſind wir nicht ſo 
hoffnungsfreudig wie der Miniſter, um zu glauben, dieſe 
Konjunktur müſſe auch weiterhin beſtehen bleiben. In 
Genf hat bisher nur der Völkerbundrat geſprochen. In 
der Völkerbundverſammlung kann die Konjunktur um⸗ 
ſchlagen, denn es ift ſehr fraglich, ob die nordiſchen Länder, 
ſowie die Länder, die nicht im Rate vertreten ſind, der 
gleichen Auffaſſung in der Minderheitenfrage ſein werder 
une beiſpielsweiſe Polen und Frankreich oder auch Eng⸗ 


Wir verſtehen es ganz gut, daß Miniſter Zaleſti ſich 
gegenüber Streſemann herausſtreichen wollte. Ob dies 
jedoch unbedingt notwendig war, ift eine andere Frage. 
Deshalb wäre es beſſer geweſen, wenn Zaleſki die Spitzen 


gegen den deutſchen Außenminiſter unterlaſſen hätte, denn 


noch ift die Zeit nicht gekommen, um endgültig zu behaup⸗ 
ten, daß die polniſche Auffaſſung den Sieg davongetragen 


Aauch diesmal wieder bewies der 
daß er ſchlecht beraten wird, denn das, was er über die 
de Minderheit ſagte, ſtimmt nicht ganz. In ſcharſer 
Weile muß beſonders Stellung gegen ſeine Auffaſſung 
über die Aſſimilierung im Staate genommen werden, die 
polniſchen Bürger deutſcher Zunge find immer ein loyales 
Element geweſen. Deshalb iſt der Vorwurf nicht ganz am 


Das Echo, das die Rede gefunden hat, iſt jelbit im 
polniſchen Blätterwalde nicht kritiklos zugunſten Zaleſkis 
ausgefallen. Der „Robotnik“ warnt vor der Hoffnung 
einer günſtigen Konjunktur und fordert eine radikale Um⸗ 
ſtellung der polniſchen Politik gegenüber den nationalen 
Minderheiten. Schon vor einigen Tagen hatte der „Ro⸗ 
botnik“ darauf hingewieſen, daß man Zaleſti nicht als 
Sieger in Genf anſehen könne. Die Vertagung der Ent⸗ 
ſcheidung auf den Sommer reſp. den Herbſt könne nämlich 
durch die Neuwahlen in England und einen Kabinetts⸗ 
5 in Paris eine viel weniger günſtige Situation für 
Polen hervorrufen, als fie jetzt bei der Märztagung war. 
In den letzten Tagen melden ſich auch weitere peſſimiſtiſche 
Kritilen. alt? der die Genfer Tagung mitgemacht 
hat, iſt mit Polens Regie ſehr unzufrieden. Sie habe Ulitz 
unter Aufbietung aller Kräfte zu einem Helden von Welt⸗ 
ruf gemacht, mit dem ſich alle Machthaber eingehend be⸗ 
ſchäftigen müßten, während Zaleſti von allen Diplomaten 
am N babe davongekommen ſei. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter habe wenig diplomatiſche Gewandtheit gezeigt, 
als er die Klagen des Deutſchen Volksbundes auf Ober⸗ 
ſchleſten ſtark aufbauſchte. Auch machte es einen beſonde 
ren Eindruck, daß er Ulitz anfänglich Landesverrat, jpäter 
Dokumentenfälſchung und zum Schluß Beihilfe zur 
Fahnenflucht vorwarf. Und ſchließlich ſchreibt das Kra⸗ 
kauer Blatt „Glos Narodu“: Wer nüchtern die Sachlage 
anficht, müſſe ſich eingeſtehen, daß die Verſchiebung der 
Angelegenheit, in der Polen mittelbar oder unmittelbar 
eine Rolle als Angeklagter ſpiele, im geſapiten Ausland 
einen ungünſtigen Eindruck hervorrufen müſſe. mebercall 
werde der Anſchein erweckt, als ob Polen mit ſeinen Min⸗ 
derheiten und ſeinen Nachbarn ſich nicht verſtändign 
könne. Daher müſſe Polen danach trachten, daß alle zel 
niſchen Fragen vom Tiſche des Völkerbundrats verſchwän⸗ 
den. Die Ergebniſſe der letzten Tagung des Genfer Raten 
könnten ſomit nicht als ein Sieg Polens angeſehen wer 
den. Eine Vertagung derartiger Streitfälle werde nur 
eine weitere Diskuſſion in der Weltpreſſe hervorrufen un; 
damit die Beſeitigung der Gegenſätze erſchweren. 


Der polniſch⸗litauiſche Konflilt. 


Für die Weiterbehandlung der polniſch⸗litaulſchen 


Streiffrage, die laut Beſchluß des Bölkerbundsrates im 
Dezember nach der verkehrspolitiſchen Seite 


Außenminiſter, 


.. —.. FE 


— . — 


5 


BC dr 


| 
i 
| 


1 
u °£ 


muß König und Großfürſt werden und unfre Parole für 


Meczuk aus, 


Ar. 88 
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anterſucht werden ſoll, hat der Verkehrs⸗ und Tranſitaus⸗ 
ſchuß des Völkerbundes einen Unterſuchungsausſchuß ein⸗ 
geſetzt. Dieſer arbeitet unter dem Vorſitz des Präſidenten 
des Verkehrsausſchuſſes, des deutſchen Geſandten Dr. 
Seeliger. Seine in den einſchlägigen Eiſenbahn⸗ und 
Binnenſchiffahrtsfragen beſonders bewanderten Mitglie⸗ 
der haben zu unterſuchen, inwieweit durch die anormalen 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen die Beſtimmungen des 
Völkerbundspaktes über Verkehrs- und Tranſitfreiheit 
zum Nachteil dritter Staaten verletzt werden, und ſollen 
Abhilfsmaßnahmen vorſchlagen. 


Pilſudſti muß König werden. 


Sejmabgeordneter Mackiewicz, der dem bee s 
block angehört und den monarchiſtiſchen Flügel vertr tt, 
veröffentlichte in dem Wilnaer „Slowo“ einen Artikel, in 
dem er behauptet, daß er in Polen gern Barrikaden auf 
den Straßen ſehen würde. In der „Mysl Mocarſtwowa“ 
ſchreibt der gleiche Mackiewicz, daß der Maiumſturz in 
ſeiner Konſequenz zur Krönung von Pilſudſti führen 
müſſe. Macliewicz ruft in feiner Ekſtaſe aus: „Pilſudſki 


Paris, 25. März. Die Vollfitzung der Sachver⸗ 
ſtändigen am Montag nachmittag dauerte nur kurze Zeit. 
Lord Revelſtoke berichtete über den letzten Teil der Arbei⸗ 
ten ſeines Ausſchuſſes, der eine Reihe von Fragen zweiten 
Ranges noch nicht gelöſt hat. So u. a. uach die Frage der 
Bedingungen für die Ausgabe der deutſchen Bons. Der 
Unterausſchuß Perkins hat gleichfalls bis auf wenig wich⸗ 
tige Fragen, wie die Sachlieferungsfrage, eine Einigung 
erzielt. Die Einberufung der nächſten Vollverſammlung 
iſt den Vorſitzenden überlaffen worden, doch glaubt man, 
daß am Mittwoch eine Vollſizung ſtattfinden werde. 
Unterdeſſen werden die privaten Beſprechungen über die 
Höhe der deutſchen Zahlungen fortgeſetzt werden. 


New Orleans, 26. März. Der britiſche Schoner 
„Imalone“, der als Alkohol⸗Schmugglerſchiff diente, war 
am Freitag von zwei amerikaniſchen Küſtenkuttern im 
Golf von Mexiko mit Granaten beſchoſſen und verſenkt 
worden. Nach einer amtlichen Waſhingtoner Meldung ift 
mit Handſchellen verſehen an Land gebracht worden. Ein 
Mann der Beſatzung war während der Beſchießung getötet 
worden. Nach einen amtlichen Waſhingtoner Meldung iſt 
die Verſenkung innerhalb der Grenzen der amerikaniſchen 
Gerichtsbarkeit erfolgt. 

Neuyork, 20. März. Wie aus Waſhington gemel- 
det wird, dürften die Proteſte Englands und Kanadas 
wegen der Verſenkung dre „Imalone“, falls fie erhoben 
werden, das Vorgehen des amerikaniſchen Küſtenſchutzes 
auf hoher See ande allerſchärfſte verurteilen und eine 


die Zukunft muß heißen: „od morza do morza!“ (von 
Meer zu Meer). — Es iſt nur gut, daß Mackiewicz mit 
ſeinem monarchiſtiſchen Gedankenflug ziemlich einſam auf 
weiter Flur ſteht, denn ſonſt könnte es wirklich noch zur 
Aufrichtung von Barrikaden und mörderiſchen Bruder⸗ 
kämpfen kommen. 


Es wird immer beſſer. 
Umzüge am 1. Mai ſollen für Warſchau verboten werden. 


Im Warſchauer Regierungskommiſſariat findet in 
der kommenden Woche eine Konferenz ſtatt, in der man ſich 
mit den Maßnahmen beſchäftigen ſoll, die am Arbeiter⸗ 
feiertag des 1. Mai zu treffen wären. Wie es heißt, be⸗ 
ſteht der Plan, in dieſem Jahre die Veranſtaltung von 
Umzügen und Manifeſtationen am 1. Mai zu verbieten. 
Dieſer Entſchluß wird mit den ſtändigen Revolten moti⸗ 
viert, die in den Vorjahren am 1. Mai inszeniert wurden. 


Czechowicz will ſich ſelbſt verteidigen. 
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt der ehema⸗ 
lige Finanzminiſter Czechowicz feſt entſchloſſen, ſich ſelbſt 
vor dem Staatsgerichtshof zu verteidigen. Czechowiez iſt 
augenblicklich mit der Vorbereitung des Verteidigungs⸗ 
materials beſchäftigt. 


Senſationelle Verhaftung in Lemberg. 


Während des Prozeſſes wegen des Ueberfalls auf den 
Geldbriefträger Kochanowſki ha der Angeklagte Roman 
daß er im Auftrage eines Mitgliedes der 

ukrainiſchen geheimen Militärorganiſation gehandelt 
habe. Die Polizei führte daher in dieſer Richtung die Un⸗ 
terſuchung, die von Erfolg gekrönt war. Es konnte näm⸗ 
lich ermittelt werden, daß ein junger Mann wiederholt den 
Geldbriefträger beobachtet hat und auch mit Meczuk und 
deſſen Komplicen geſehen wurde. Vorgeſtern konnte nun 


von Amanullah abgewandt. Der König ſei nach Kandahar 
zurückgekehrt, um neue Verhandlungen mit den Stämmen 
einzuleiten. Die Lage Habibullahs in Kabul habe ſich ge⸗ 
beſſert. Die Schlöſſer der königlichen Familie in Kabul 
ſeien in Brand geſteckt worden. 


; 
Der Agramer Mord. 
Die Verhaftung des mutmaßlichen Mördets. 

Belgrad, 28. März. Im Zuſammenhang mit der 
Ermordung des Chefredakteurs Schlegel wurde am Mon⸗ 
tag abend der Mitarbeiter des nationalſerbiſchen Blattes 
„Vidovdan“, Rapajntſch, in Neuſatz verhaftet. Rapajntſch 
befand ſich einige Tage vor der Ermordung und am Tage 
der Tat in Agram und ſein Aeußeres ſowie ſeine Kleidung 
ſollen den Angaben entſprechen, die der Führer des Autos 
gemacht hat, in dem Schlegel gefahren iſt. In der Redak⸗ 
tion des Blattes in Neuſaß wurde eine Hausſuchung vor⸗ 
enommen. Rapajntſch wurde auf Erſuchen der Agramer 
11155 im Saufe der Nacht nach Agram überführt. Nie. 
uſammenhang damit wurde auch bekannt, daß der Re⸗ 
dakteur des Agramer Blattes „Hrvatski Borez“, Joe Ma⸗ 


c bbb 


dieſer myſteriöſe Mann verhaftet werden. Es iſt dies 
der Student Knysz, der in der ukrainiſchen Militärorga⸗ 
niſation eine führende Rolle ſpielt. Knysz wurde im 
ukrainiſchen Studentenheim verhaftet. Die Hausſuchung 
in ſeiner Wohnung erbrachte den Beweis, daß Knysz als 
Organiſator des Ueberfalls anzuſehen iſt. In der Woh⸗ 
nung wurden nämlich die Quittungen von den Geldüber⸗ 
weiſungen an die Pola Pronsman gefunden. Des wei⸗ 
teren konnte feſtgeſtellt werden, daß Knysz von der Straße 
aus den Ueberfall auf den Geldbriefträger bevbachtete 
und ſich dann ſchnell in der Richtung nach der St. Anna⸗ 
Kirche entfernte, wo Meczuk und Komplicen ihm das 


Geld ausliefern ſollten. 


Polen dankt der „Elfaß“. 


Der polniſche Konſul in Hamburg Nampflormfki 
überreichte dem Kommandanten des deutſchen Panzerkreu⸗ 
zers „Elſaß“, von Bülow, ein goldenes Zigarettenetui 
als Dank der polniſchen Regierung für die 
Rettung des polniſchen Dampfers „Tezew“. Dieſelben 
Geſchenke erhielten die Piloten der Lufthanſa, Oſter⸗ 
kamp und von Roques, für die Verproviantierung des 
Dampfers, und der Kapitän des „Tezew“, Ryncki, für 
die Bergung des ſchwer beſchädigten Dampfers. 


er Vorſitzende 


ED 
des Deuticheh Boltsbundes geſtorben! 


Der Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes für Oſt⸗ 
oberſchleſien, Graf Henckel von Donnersmarck, iſt ge⸗ 
ſtorben. Mit dem Tode dieſes Mannes, der durch ſein 
ſchlichtes und verbindliches Weſen für die Nachfolge des 
erſt vor wenigen Jahren verſtorbenen Volksbundspräſt⸗ 
denten Freiherrn von Reitzenſtein beſonders geeignet war, 
hat das deutſche Volkstum in Oberſchleſien einen ſchwe⸗ 
ren Verluſt erlitten. N 


der Vormarsch Amanullahs 
zuſammengebrochen? 


Konſtantinopel, 26. März. Wie aus Angora 
gemeldet wird, ſoll der Vormarſch Amanullahs auf Kabul 
nlammengebrochen ſein. Den Stauem Momund habs ſich 


toſitſch, verhaftet worden iſt. 
Belgrad, 26. März. Am heutigen Dienstag ſoll, 


wie verlautet, in Neuſatz der Chefredakteur des dortigen 
nationaliſtiſchen Blattes „Vidovdan“, Jevpgjevitſch, im 


Zuſammenhang mit der Montag abend erfolgten Verhaf⸗ 


tung ſeines Mitarbeiters Rapajntſch ebenfalls verhaftet 


worden fein. Jevgjevitſch war bekanntlich der Führer der 
faſchiſtiſchen vor kurzer Zeit aufgelöſten „Orjuna“, der 
ſeinerzeit in die Neuſater Redaktion des ungariſchen Blat⸗ 
des „Del Baſeka“ eine Bombe ſchleuderte und mit feinen 
jugendlichen Anhängern die Druckerei des in Subotica er⸗ 
ſcheinenden ungariſchen Blattes „Basemegyei Naplo“ zer⸗ 
ſtörte. Jepgjevitſch war ſchon mehrmals verhaftet und iſt 
Anhänger der ehemaligen Pribitſchewitſch⸗Partei. 


Brand des Lloyddampfers „Europa“. 
Hamburg, 26. März. Auf dem im Bau befind⸗ 
lichen Lloyddampfer „Europa“ ift in der Nacht zum Diens⸗ 
tag ein Großfeuer ausgebrochen. Das vordere und Mittel⸗ 
ſchiff ſind bereits von den Flammen ergriffen. 
Hamburg, 26. März. Ueber den Brand des 
Lloyddampfers „Europa“, der auf der Werft von Blohm 
u. Voß im Bau iſt, werden folgende Einzelheiten bekannt: 
am Dienstag morgen um 3.20 Uhr wurde durch die Be⸗ 
triebsfeuerwehr der Werft von Blohm u. Voß die Ham⸗ 
burger Feuerwehr wegen eines auf dem Neubau „Europa“ 
des Norddeutſchen Lloyd entſtandenen Feuers alarmiert. 
Ein Löſchzug rückte daraufhin ſofort aus. Bereits um 
3.44 Uhr erfolgte der Alarm Großfeuer, worauf ſämtliche 
Löſchzüge, die im Augenblick zur Verfügung ſtanden, an 
die Brandſtelle eilten. Die freien Feuerwehrmannſchaften 
wurden deshalb beordert und alarmbereit gehalten. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr auf der Werft ſtand der vordere 
Teil des 46 000 Tonnen großen Schiffes bereits in hellen 
Flammen. Aus zahlreichen Schlauchleitungen wurde das 
wütende Element vom Lande aus und mit Hilfe von ver⸗ 
ſchiedenen Feuerlöſchbooten auch vom Waſſer aus ange⸗ 
griffen. Mehrere Fahrzeuge, die in der Nähe des brennen⸗ 
den Schiffes lagen, mußten wegen des ſtarken Funlen⸗ 
fluges von ihrem Platz entfernt werden. Die Bemühnn⸗ 
gen der Feuerwehr, den gefährlichen Brand zu löſchen, 


dauerten um 9.30 Uhr abends noch an, ohne daß ein ſicht⸗ 


barer 


1 3 


Die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz. 


Paris, 25. März. Wie von franzöſiſcher Seite 
verlautet, ſoll in der Montagnachmittagſitzung der Sach⸗ 
verſtändigen der Vorſitzende Owen Poung den Delegierten 
zu verſtehen gegeben haben, daß der Augenblick gekommen 
ſei, in die Erörterung der Höhe der deutſchen Zahlungen 
einzutreten. 

Paris, 26. März. Die franzöſiſche Preſſe, die von 
den Sachverſtändigen für die Kriegsentſchädigungen ein 
Zahlungsangebot erwartet hatten, zeigt ſich durch den Ver⸗ 
lauf der am Montag ſtattgefundenen Vollverſammlung 
enttäuſcht. Auch die „Times“ ſchreibt aus Paris, det 
Rückſchlag in den Pariſer Verhandlungen deute nunmehr 


in ſtarkem Maße auf die Möglichkeit ihres Scheiterns hiv 


Verſentung eines engliſchen Schmungelichifies. 


Entſchädigung verlangen. Nach engliſcher Auffaſſung ſei 
bisher noch keine Tatſache ans Licht gebracht worden, wo⸗ 
durch das amerikaniſche Vorgehen gerechtfertigt wäre, da 
das amerikaniſche Küſtenſchiff „Dexter“, das die „Ima⸗ 
lone“ abgeſchoſſen hat, erſt in einer Entfernung von 200 
Meilen von der amerikaniſchen Küſte auf der Bildfläche 
erſchienen ſei. Der Anwalt der Mannſchaft der verſenkten 
ee beabſichtigt daraufhin Mordanklage zu er⸗ 
heben. 


Neunyork, 26. März. Der amerfkaniſche Staats⸗ 
ſekretär Mellon veröffentlicht eine Erklärung, in der die 
Verſenkung des britiſchen Alkohol⸗Schmugglerſchiffes 
„Imalone“ durch die Küſtenſchutzwache voll gerechtfertigt 
wird. 


Tagesnenigleiten. 


Verlängerung der Handelszeit vor den Feiertagen. 

Die Stadtſtaroſtei hat geſtern belanntmachen la 
daß alle Läden, Friſeur⸗ und photographiſchen Geſchäſte 
bis zum 29. d. M., d. h. bis Freitag einſchließlich, bis 
9 Uhr abends geöffnet ſein dürfen. — Mit der Verlänge⸗ 
rung der Handelsſtunden hat ſich die Stadtſtaroſtei wieder 
ein feines Stück geleiſtet. Man hat mit der Veröffent⸗ 
lichung 227 Bekanntmachung ſo lange gewartet, bis erſt 
unter der Kaufmannſchaft große Verwirrung entſtanden 
iſt. In der Annahme, daß die Geſchäfte in der Feiertags⸗ 
woche bis 9 Uhr abends geöffnet ſein dürfen, haben die 
Geſchäftsinhaber am Montag nicht um 7 Uhr geſchloſſen. 


Es wurde aber eine größere Anzahl Poliziſten aufgeboten, 


die von Laden zu Laden gingen und die Schließung der⸗ 
ſelben anorbneten. Eigenklich müßten die Poliziſten jetzt 
wieder von Laden zu Laden gehen und 15 Anordnung 
zurückzieehn ... Hat denn die Polizei wirklich nichts Ge⸗ 
ſcheiteres zu tun 

Die letzten Tage der Kohlenausgabe an die Arbeitslosen. 
Der Magiſtrat erinnert daran, daß die Ausfolgung 
von Kohle an die Arbeitsloſen gegen Talons nur noch 
bis zum 28. März ſtattfindet. Nach dieſem Termin wer⸗ 
den Reklamationen nicht mehr 1 Die Koh⸗ 
lenausgabe erfolgt auf dem ſtädtiſchen Kohlenplatz an der 
Wenglowa 3. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 
Am 28. März wird von 8 Uhr früh an in der Po⸗ 
morſta 16 eine Ergänzungsaushebungskommiſſion für 


die Angehörigen des Jahrganges 1907 amtieren, die bis 
zu dieſer Zeit noch nicht beſichtigt worden ſind. Außer⸗ 
dem haben ſich die Angehörigen der älteren Jahrgänge zu 
melden, deren Verhältnis zum Militär noch nicht gere⸗ 
gelt iſt. Melden müſſen ſich die im Bereich des 1., 4., 6., 
7., 10., 12., 13. und 14. Polizeikomiſſariats wohnenden 
und die zu demKreisergänzungskommando Lodz⸗Stadt II 
gehören. (p) 


Berlängerung des Wechſeltermins. a 0 
Wie wir aus Induſtriellenkreiſen erfahren, hat fi 


das Wollwarenkartell, das beim Verband der Textilindu⸗ 
ſtrie Polens beſteht, in der Sitzung gezwungen geſehen, 
ſich mit den Folgen zu beſchäft'gen, die die lezen Fröſte 
und Schneeverwehungen verurſacht haben. Da die Pro⸗ 
vinz ſo lange Zeit von Lodz abgeſchnitten war und der 
Handel vollſtändig geruht hat, Ben die Kaufleute die 
von ihnen eingegangenen Verpflichtungen nicht einhalten 
können. Sie haben ſich deshalb an das Kartell mit der 
Bitte gewandt, ihnen Erleichterungen bei der Abdeckung 
der Waren zu gewähren. Vor einigen Tagen hielten die 
Induſtriellen eine Beratung ab, in der ein Vorſchlag, 
eine Aenderung des Wechſeltermins vorzunehmen, ein⸗ 


ſtimmig abgelehnt wurde. Da aber die Verluſte der Kaufe 


leute offenbar find, erklärten ſich die Induſtriellen damit 
einverſtanden, daß die Wechſeldeckung für die im Januar 
und Februar entnommene Ware um einen Monat hinaus⸗ 
geſchoben wird, jedoch unter Hinzurechnung von einem 
Prozent Zinſen. (p) 
Die Kaufleute gegen die langterminierten Wechſel. 
Dieſer Tage weilte in Warſchau eine Delegation 
mehrerer Kaufmannsvereinigungen, die dem Finanzmini⸗ 
ſterium eine eingehende Denkſchrift bezüglich der Wechſel⸗ 
kredite vorlegte. In dieſer Denkſchrift wird darum ge⸗ 
beten, dadurch gegen die langterminierten Wechſel anzu⸗ 
kämpfen, daß der 10prozentige Zuſchlag für Wechſel bis 
Monaten aufgehoben wird und daß außerdem beſon⸗ 


A 5 
S 
ei 


325 122578428159 


II 117 


ISregsg sf BSR. 


=  Beiblaft zur Nr. 85 


ih 


| 
N 


en i 


der Verdacht richtet. 


ermordet wurde. 


Ltegutf, 28. .Der Regierungsprüſtdenk 
Bon Liegnitz hat für die ittelung des Mötbers des 
Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Reichsmark ausgeſetzt. 

Hirſchberg, 26. März. Die Berliner Kriminal⸗ 
beamten ſind eifrig bei der Arbeit, Licht in die rätſelhafte 
Mordſache in Jannowitz zu bringen. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt und der Unterſuchungsrichter in Hirſchberg haben 
den Berliner Kriminalbeamten vollſtändig freie Hand ge⸗ 
Iaſſen. Am rer er die Beamten bis in die ſpäten 
Abendſtunden auf dem Schloß in Jannowitz mit Ermitt⸗ 
lungen 105 e ae In den Nacht⸗ 
ſtunden fa erg prechung zwiſchen den 
beteiligten Behörden ſtatt. Hl 


Erjehntes Glütk. 


Roman von Alfred Schirokauer. 


(41. Fortſetzung) 


Er ſchrieb emfig die Namen aus der langen Lifte ab. 
Er Unmut ſchwand, Befriedigung ſänftigte er Gemüt. 

doch der rechte Mann für das Mädel. Er kannte ihn 
aun aus ihren Schilderungen. Zu dieſem aparten Ge⸗ 
ſchöpf gehörte einer, der fi aus der Maſſe herausgearbeitet 
hatte, der — wie ſagten ſie doch jetzt fo ſchön? — ein Promi⸗ 
nenter war. Na, prominent genug war er ja. Nie konnte 
en die Zeitung öffnen, ohne auf ſeinen Namen zu ſtoßen, —— 
Br irgendein ſenſationeller Fall. — Jetzt Pre: fie ihn in 

a Beratung der Aenderung des Scheidungs⸗ 
rechts als Sachverſtändigen berufen. — Unſinn, dieſe Aende⸗ 


du⸗ aug des Scheidungsrechtes! — Liberaler Unfug! — Ueber⸗ 
en, 5 t ein bißchen ſehr weit nach links, dieſer gute Doktor — 
te . rach in dem Ausſchuß mächtig dicke Sachen, — na ja, das 
15. var nun heute mal jo — Sozialismus war Trumpf, — da⸗ 
der nit mußte man 15 abfinden. — Hm, ob er nicht doch mal 
die mt Hilde ſprechen ſollte, — ganz vorſichtig, natürlich, keine 
ein Be jarten, ans Blüten grob zerſtören. — 
dr * Er ſchrieb und ſann noch lange und ſchmiedete abgeſeimte 
„ Pläne, wie er es dem Mädel ſchonend beibringen ſollte, daß 
ing deer Mann ſie liebte und ſie nun endlich auch ein bißchen ent⸗ 
die gegenkommen müſſe. f 


ag, 0 i 5 28 


in⸗ | 

ufe 0 Hilde blieb in ihrem Zimmer, feſtgebannt, dicht an der 
nit 1 85 ſtehen. Sie hatte den vertrauenden Vater zweimal be⸗ 
145 50 2 abſichtlich belogen, dieſen Mann, dem Wahrhaftigkeit 
25 es Gebot des Anſtandes war, der ſie von Kind auf gelehrt 
11 die Lage es nichts Entehrenderes, Schmutzigeres gäbe als 


Zweimal hatte ſie ihn ſchon heute in den erſten fünf Mi⸗ 
n nach — nach — dieſem Geſchehen — belogen. Und war 


g bdieſes — Geſchehen — nicht an ſich ein ſchmählicher Verrat an 
115 * 57 Im bee ihre Wahrheitsliebe bäumten ſich 
15 be he 8 Hi be der Anfang, Sollte es fo fort gehen — immer 

u 1 , 1 2 
10 k haft 4 mn Lug und Trug, e und Unehren 
bis 1 e. Sie ſah ſich hilflos im Zimmer um. Die Möbel hatte 
on⸗ f 


Mutter ſchon mit in die Ehe gebracht. Alte MWahagonimöbel 


Oben dune Du Gefängnis in Hirſchberg, in dem Graf Chriſnan Friedrich ver⸗ 
nommen wird. 
nee Der weite Sale des Ermorbeten, Graf Theodor, gegen den ſich ebenfalls 


mache e ber Mord geſchah. Der Pfeil zeigt das Zimmer, in dem Graf Stolberg⸗ 
Wernigerode 


muten Die Herberge in Janomttz, in der die Unterfuchungskommiſſion amtiert. 
mache Oantwerichtbrat Br. Thomas, ber bie Vorunterſuchung führt. 
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Zum Morde an den Grafen Stolberg⸗ Wernigerode 


Berlin, 26. März. Wie die „B. Z. am Mittag“ 
meldet, begann am Dienstag die erſte Vernehmung des 
unter Mordverdacht ſtehenden Grafen Chriſtian zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode durch die Berliner Kriminalbeamten. 
Man wird verſuchen, einen Ausgleich zwiſchen den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen und den Angaben des jungen Grafen 
zu ſchaffen. Auch wird der inzwiſchen in Hirschberg ein⸗ 

etroffene Leiter der deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand⸗ 
. die notwendigen Ermittlungen vornehmen. 
Es ſoll neuerdings eine Feſtſtellung gemacht worden ſein, 
die geeignet iſt, das Ergebnis der ganzen bisherigen Unter⸗ 
ſuchung vollſtändig umzuſtoßen. Danach ſoll Graf Eber⸗ 
hard zu Stolberg⸗Wernigerode offenbar nicht durch einen 
Nah-, ſondern durch einen Fernſchuß getötet worden ſein. 


waren es, aus Großmutters Ausſtattung noch, alte lieb⸗ver⸗ 
traute Sachen, zwiſchen denen Hilde gelebt hatte, ſolange ſie 
denken konnte. 

Plötzlich kam ſie ſich zwiſchen dieſen alten lieben Dingen 
fremd vor — ausgeſtoßen. Als ob dieſer Großmutter⸗Haus⸗ 
rat ihr anſehen konnte, was ihr widerfahren war. Unver⸗ 
mittelt ſetzte ſie ſich auf einen der alten Stühle mit 4 
kelt geſchweiften Beinen. Das ſpiegelnde zeitgerdtete Maha⸗ 
gont des runden Tiſches, der Schränke und des Vertikos 
ſchimmerte ernſt und verächtlich. 

Sie dudte ſich zuſammen, als ſchwiegen die alten Sachen 
beredt und aufdringlich. 

„Ja,“ ſprach es in ihr, „ich bin nun eine von denen, auf 
die man mit Fingern zeigt. j 

Doch alles, was fie in dieſen Wochen in dem Anwalts⸗ 
bureau gelernt, gehört, geleſen und erfahren hatte, ſtand auf 
gegen ihre Selbſtvorwürfe und ihre verängstigte Scham. 

Alles iſt heute anders geworden, dachte ſie trotzig, Liebe 
ohne Ehe iſt moraliſcher als Ehe ohne Liebe, hat Wolfgang 
geſagt. Das hat eine Frau gepredigt, hat er mich ge ehrt. 
Anſchauungen haben ſich gewandelt, ſeit Großmutter ſich vor 
dem Toilettentiſch dort die Rollenlöckchen an den Schläfen 
gewickelt hat. Es iſt ein erotiſches Zeitalter geworden nach 
dem Kriege, jagen ſie. 

Sie ſprang auf. 0 

Nein, nein, das war ja alles Unſinn! 
erotiſches Zeitalter geworden war, ni i 
hohlen modernen Phraſe heraus, nicht im Banne eines Schlag⸗ 
wortes hatte ſie ſich dem geliebten Manne hingegeben, ſondern 
weil ſie ihn liebte, — ohne Ueberlegung, ohne Geizen, ohne 
Grenzen. Und ſo war es auch zu Großmutters Zeiten geweſen, 
— zu allen Zeiten, ſeit Menſchen lieben und in Frauen Blut 
und Güte pulſt. Nur war es heute keine Sünde mehr, — kein 
unfüßnbares Verbrechen, um deſſentwillen man Töchter aus 
dem Haufe jagte, in Schande und Verzweiflung, in Elend und 
ins Waſſer. Alle dieſe armen, gehetzten Mädchen früherer 
Tage, Gretchen, Hebels „Maria Magdalena“ und die aber⸗ 
taufend Namenloſen hatten nicht mehr getan — als ſie. 

Sie ging ſinnend auf und nieder. Freilich lag ihr Fall 
anders als bei all den anderen, komplizierter. Für den Ge⸗ 
liebten war die Ehe unmöglich, weil er — ; 

Sie unterbrach ſich ſelbſt. Für alle die anderen Leidens⸗ 
ſchweſtern war ihr Fall genau ſo „kompliziert“ geweſen. 
Immer irgendwelche Gründe, die eine Ehe ausſchloſſen. Nein, 
nein. Vor dieſen ernſten, polierten Möbeln verfing ihre Ent⸗ 
ſchuldigung, dieſe Verteidigung für ihn und für ſich irgendwie 
nicht. Das Mahagoni glänzte hart, unbeſtechlich und ab⸗ 


Mittwoch, den 27. Mürz 1923 


Hirſchberg, 26. März. Der in der Jannowitzer 
Mordangelegenheit verhaftete Graf Chriſtian wurde am 
Dienstag vormittag bis 15 Uhr durch die Berliner Krimi⸗ 
nalbeamten vernommen. Er legte vor Kriminalrat Hoppe 
ein Geſtändnis ab. Danach wurde er von ſeinem Vater 
beauftragt, das Jagdgewehr nachzuſehen und zu prüfen. 
Hierbei blieb eine Patrone im Lauf ſtecken. Als er auf 
dem hinter dem Sofa ſtehenden Tiſch mit dem Gewehr 
herumhantierte, ging die Waffe los und der Schuß drang 
dem auf dem Sofa ſitzenden Vater in den Kopf. In der 
Verwirrung ſtürzte Graf Chriſtian aus dem Zimmer und 
brach auf dem Flur zuſammen. Die Berliner Kriminal⸗ 
fommiffion wird nunmehr die Angaben des Grafen 
Chriſtian auf ihre Richtigkeit hin prüfen. 


weiſend — kalt. Seine gute alte Kindervertrautheit war von 
ihm A | 

Sie fette ſich verloren und verlaſſen auf den Bettrand. 
Und da ſtieg, hinein in ihren quälenden Kummer, wieder die 
Hoffnung auf, die am Tage ihres erſten Theaterbeſuches mit 
Röhn in ihr aufgeleuchtet war: ihn gewinnen durch Liebe, ihn 
überzeugen dutch die Tat! Weiter ſo mit ihm leben — ſie 
konnte ja auch nun und nimmer von ihm laſſen —, bis er 
ſeinen Irrtum erkannte, einſah, daß Ehe das Höchſte und 
Herrlichſte war, kein verſteinertes Ueberbleibſel einer vergan⸗ 
genen primitiven Zeit, kein Martyrium, kein Kreuz, kein Mord 
der Liebe, kein kulturwidriges Bagno, ſondern die ewige, zeit 


loſe, unvergängliche, edelſte Form der Liebe und Gemeinſchaf“ 


zweier gleichgeſtimmter Menſchen. 
29 


Dieſer Hoffnung zum Trotze war Hilde in ihrer Liebe 
nicht glücklich. Wenn je ein Weib, war ſie zur Geborgenheit 
im Geſetzmäßigen, zum Altgeheiligten, zum ſtillen Unauffäl⸗ 
ligen, zur Ehe geboren. Extravaganzen, wilde Ehe, freie Liebe 
waren ihr im Grunde abſtoßende, erſchreckende Dinge. Daß 
ſie ſelbſt in dieſe hineingeglitten war, ſchüttelte fie oft in Un⸗ 
begreifen und verſtändnisloſer⸗ Schaudern. 

Sie ging gebeugt unter der häßlichen Heimlichkeit vor 
dem Vater. 

Doch alles dies empfand ſie nur, wenn ſie allein war. In 
Röhns Gegenwart ſchien alles ausgeglichen, ſelbſtverſtändlich, 
da waren „freie Liebe“, „Verhältnis“ leere, bedeutungsloſe 
Worte, von Menſchen geprägt, die ihren wahren, tiefen In⸗ 
halt nicht kannten. Dann fühlte fie ſich geborgen und be⸗ 
hütet, war mit ihrem Geſchick verſöhnt und glücklich ohne 
Trübung. Dann dünkten ſie ſogar ſeine immer wiederholten, 
aus ſeiner ſchuldgequälten Liebe züngelnden, flammenden Be» 
teuerungen der Unmöglichkeit einer Eheſchließung überzeu⸗ 
gend, ſeine Argumente ſchlagend. Immer wieder hielt er ihr 
neue Fälle ſeiner Praxis vor Augen, ſeine Abwehr zu ſtützen. 
Menſchen, die ſich aus leidenſchaftlicher Liebe aeheiratet 
hatten über tauſend Hinderniſſe hinweg, nach verzweifeltem 
Kampfe mit allen entgegenſtehenden Gewalten, Männer, die 
Frauen aus ihren Ehen herausgezerrt hatten, weil fie ohne 
fie nicht leben konnten, — Frauen, die ihre ehrlich geliebten 
Kinder verließen, um zu dem Manne zu gelangen, ohne den 
das Leben für ſie Tod war! — Und alle dieſe Kämpfe, Gluten, 
dieſe himmelſtürmende Liebe — endeten in feinen Sprech⸗ 
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ſäubert werden. 


Nr. 85 (Beiblatt) 


10 Jahre Lodzer Stadtrat. 


Auf heute entfällt der 10. Jahrestag der Tätigkeit der 
Lodzer Selbſtwerwaltung Am 27. März 1919 trat der 
Stadtrat der Stadt Lodz im unabhängigen Polen zum 
erſtenmal zuſammen, der aus den Wahlen am 21. Februar 
1919 Fan Während der verfloſſenen zehn Jahre 
fanden Neuwahlen für den Stadtrat bekanntlich zweimal 
ſtatt, und zwar am 13. Mai 1923 und am 9. Oktober 
1927. Die gegenwärtige Kadenz iſt ſomit die dritte ſeit 
der Wiedererſtehung Polens. 

Während dieſer drei Kadenzen betrug die Zahl der 
Stadtverordneten zuſammengerechnet 260 Perſonen. Der 
gegenwärtige Stadtrat zählt neun Mitglieder, die alle drei 
Kadenzen hindurch dem Stadtparlament angehört haben. 
Es ſind dies die Stadtverordneten: W. Adamſki, Ch. J. 
Berman, J. Danielewicz, L. Holenderſki, M. Lichtenſtein, 
L. Mincberg, Ch. Poznanſki, St. Rapalſli und Dr. J. 
Roſenblatt. 

Die im Zuſammenhang mit dem Jahrestag ſtehen⸗ 
den Feierlichkeiten wurden wegen der Vorfeiertagszeit auf 
Mitte April verſchoben. Mit der Ausarbeitung des Pro⸗ 
gramms der Feierlichkeiten wurden beauftragt: der Präſes 
des Stadtrats Ing. Holegreber, Vizepräſes Wolczynfki, 
Stv. Golanfki und der Leiter des Magiſtratsbureaus, 
Rundo. 

Unabhängig von den vorgeſehenen Feierlichleiten be⸗ 
reiten die Stadtbehörden ein großes Gedenkbuch der Stadt 
Lodz vor, in dem die Tätigkeit des Stadtrats und der ein⸗ 
zelnen Abteilungen des Magiſtrats eingehend beleuchtet 
wird. 


Ein neuer Auftritt des kommuniftiſchen 
Abgeordneten Noſiat. 


Sein Auftreten kam der Polizei ganz unerwartet, ſo daß 
er längere Zeit zur Menge ſprechen konnte. — 
11 Perſonen verhaftet. 


Die kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſiak und Kier⸗ 
alſti haben der Polizei geſtern wieder ein bißchen zu ſchaf⸗ 
ben gemacht. Als nämlich die Arbeiter aus der Fabrik von 
Geyer um 1 Uhr mittags ihre Arbeitsſtätte verließen, be⸗ 
trat der Abg. Roſiak das Fenſterbrett eines Parterre⸗ 
ſenſters des Fabrikgebäudes und begann zu den Leuten zu 
ſprechen. In kurzer Zeit waren mehrere hundert Arbeiter 
verſammelt. Der Menſchenauflauf wurde ſo groß, daß 
ſelbſt der Straßenbahnverkehr aufgehalten wurde. Von 
der Verſammlung wurde ſofort das 13. Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Kenntnis geſetzt, das einige Poliziſten entſandte. 
Da die wenigen Mann gegen die große Menge nichts aus⸗ 
richten konnten, wurde Hilfe aus dem 12. und 14. Kom⸗ 
miſſariat, wie auch berittene Polizei herbeigerufen. Das 
plötzliche Auftauchen Roſiaks in Lodz lam der Polizei ſehr 
überraſchend, die nicht im geringſten für den Empfang 
ihres alten Bekannten vorbereitet geweſen iſt. Es ver⸗ 
ging darum eine geraume Zeit, bis eine große Polizei⸗ 
mannſchaft eintraf, ſo daß Roſiak während dieſer Zeit den 
Arbeitern ſeine kommuniſtiſchen Phraſen ziemlich aus⸗ 
führlich übermitteln konnte. Erſt als die berittene Polizei 
eingetroffen war, wurde die Menge auseinandergetrieben 
und in die Seitenſtraßen gedrängt. Roſiak und fein Kol⸗ 
lege begaben ſich dann nach ſeiner Wohnung in der 
Rzgowfkaſtraße, begleitet von einer großen Menſchenmenge 
und einer großen Anzahl Poliziſten. 

Um 4 Uhr erſchienen ſie auf dem Reymont⸗Platz und 
begannen abermals an zwei Stellen zu ſprechen. Als die 
Polizei erſchien, ſetzte ein Katze und Mausſpiel ein. Wenn 
die Polizei die Menge an der einen Stelle auseinander⸗ 
trieb, tauchten die Abgeordneten an einer anderen Stelle 
wieder auf und ſprachen weiter. Erſt als abermals be⸗ 
rittene Polizei eintraf, konnte der Platz volllommen ge⸗ 

Während dieſer Begebenheiten wurden 
elf Perſonen verhaftet, die ſtaatsfeindliche Ausrufe aus⸗ 
geſtoßen hatten. Alle wurden dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt. i 


Wohltun tragt Zinſen. 


Vor etwa 30 Jahren wohnte in der Brzezinſka in 
dem Hauſe des reichen Kaufmanns Icek Silberberg der 
Altwarenhändelr Abram Joſſeff, der eine zahlreiche Fa⸗ 
milie hatte, den Unterhalt aber nicht beſtreiten konnte. 
Er wandte ſich deshalb oft an Silberberg, der ihm auch 
half. Nach einiger Zeit verſchaffte Silberberg dem 13 
Jahre alten Sohn Joſſeffs, Jakob, bei Verwandten in 
Amerika eine Unterkunft. Der Knabe reiſte ab und rang 
ſich dort nach und nach durch. Inzwiſchen ging es aber 
ſeinem Vater ſehr ſchlecht. Die Mutter und ſämtliche Ge⸗ 
ſchwiſter ſtarben in der Zwiſchenzeit. Silberberg nahm ſich 
des alten Joſſeff auch weiterhin an und ſandte ihn eben⸗ 
falls nach Amerika. Von dieſer Zeit an hörte man nichts 
mehr von Vater und Sohn. Bald darauf erlitt Silber⸗ 
berg große Verluſte und er büßte nach dem Kriege ſein 
ganzes Vermögen ein. Er erhielt in der Synagoge in 
der Konſtantynowſka 72 als Diener eine Anſtellung, doch 
wurde er bald entlaſſen und geriet in großes Elend. In 
der letzten Zeit wohnte er in der Leszna 1, wo er von den 
Nachbarn unterſtützt wurde. Inzwiſchen war Jakob 
Joſſeff, der ſich jetzt Jakob Dzeks nennt, ein wohlhabender 
Mann geworden. Er war Beſitzer zweier Banken in 
Waſhington und einer großen Metallwarenfabrik in St. 
Louis geworden. Während ſeines vorübergehenden Auf⸗ 


- enthalts in Europa erfuhr er bei einer Dane in ber 


jüdiſchen Kolonie in Paris, bei der alle jüdiſchen Emi⸗ 


granten verſammelt waren, von einem Lodzer namens 


„Lodzer Corrvzenunm — mwoch 27. Marz 12 


Handgranaten und Schulkinder. 


Früchte der militãriſchen Ausbildung der polniſchen Schuljugend. 
Zwei ſchwere Hand granatenunglücke. 


Die militäriſche Ausbildung in Polen, die die Un⸗ 
terweiſung der Schuljugend im Gebrauch von Waffen 
und Munition durchführt, hat erneut Opfer gefordert. 
Faſt zu gleicher Zeit ereigneten ſich am Sonnabend zwei 
ſchwere Unglücksfälle, die durch Exploſion von Handgra⸗ 
naten in der Hand von Kindern hervorgerufen wurden. 
Am Sonnabend abend ereignete ſich in dem von Katto⸗ 
witz nach Bismarckhütte fahrenden Perſonenzug, gerade 
in dem Augenblick, als der Zug im Bahnhof Bismarck⸗ 
hütte eingefahren war, ein ſchweres Unglück. In einem 
Wagen wurde plötzlich ein heftiger Knall hörbar und zu⸗ 
leich drangen Rauchwolken aus den Abteilfenſtern. Ein 
Eiſenbahner, der gerade auf dem Bahnſteig auf einer 
Leiter ſtand, wurde durch den heftigen Knall von der Lei⸗ 
ter geſchleudert und erlitt leichte Verletzungen. Erſt als 
die Rettungskolonne am Bahnhof eintraf, konnte man den 
Urſachen der Exploſion nachgehen. Aus dem Abteil, in 
dem ſich die Exploſion ereignet hatte, wurden zwei ſchwer⸗ 
verletzte Knaben im Alter von 12—14 Jahren und zwei 
leichtverletzte Schüler hervorgeholt. Nach der Durch⸗ 
ſuchung des Wagens fand man dort verſtreute Patronen⸗ 
hülſen und eine Handgranate. Ebenſo wurden in den 
Taſchen der Verletzten Hülſen vorgefunden. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen befanden ſich in dem Abteil 
mehrere 10» bis jährige Schüler, die aus Kattowitz von 
den Uebungen heimkehrten und wahrſcheinlich während 
der Fahrt mit gefährlicher Munition ſpielten, wobei ent⸗ 
weder eine Zündkapſel oder eine Handgranate explodiert 
ſein muß. ie Schüler wurden ſofort vernommen, doch 
iſt von ihnen vorläufig nicht zu erfahren, wie ſie in den 
Beſitz der Munition gekommen find. Die beiden ſchwer⸗ 
verletzten Knaben wurden ſofort nach dem Lazarett 
geſchafft. 


Rapoport, daß ſich Silberberg in großer Not befinde. Zu⸗ 
ſammen mit dieſem Rapoport begab er ſich nach Lodz, wo 
er auch Silberberg fand. Um ſich dankbar zu erweiſen, 
hinterlegte er bei ener Lodzer Bank eine größere Summe 
Geldes, die Silberberg in den Stand ſetzt, von den Zinſen 
in Ruhe zu leben. Rapoport erhielt als Belohnung 100 
Pfund Sterling. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Das eigene Kind durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 

In der Maryſinſka 13 wohnt ſeit längerer Zeit das 
Ehepaar Michalowͤfki. Bei ihnen wohnte als Untermieterin 
ihre Tochter Stanislawa Kaminſka mit ihrem Manne 
Zygmunt. Dieſer hatte ein ſehr unreines Gewiſſen, da er 
von der Falte und auch wegen Fahnenflucht verfolgt 
wurde. as Sieradzer Gericht ſuchte ihn wehen eines 
Raubüberfalles, den er am 26. Oktober in der Nähe des 
Dorfes Karpin verübt hatte. Da er ſeine Feſtnahme fürch⸗ 
tete, ließ er ſich zu Hauſe faſt gar nicht blicken, ſondern kam 
nur von Zeit zu Zeit im Verborgenen oder in der Nacht. 
Am 11. November 1928 kam er abermals gegen Abend 
nach Hauſe und brachte ſeinen Kindern Kuchen mit. Als 


er am Tiſch ſaß und Abendbrot aß, fing er beim Anblick 


ſeines drei Jahre alten Söhnchens Zygmunt zu weinen 
an. Plötzlich griff er in die Taſche und zog einen Revol⸗ 
ver hervor. Einen Schuß feuerte er auf ſein Söhnchen ab, 
wodurch dieſes tödlich getroffen wurde, worauf er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete und ſich ſchwer verletzte. 
Dem Vorfall wohnten ſeine Schwiegereltern und ſein 
Schwager Michalowſki bei. Kaminſki Hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er be⸗ 
kannte de nicht zur Schuld, ſondern erklärte, er habe 
ſeinen Kindern eine Freude machen und ihnen Geld geben 
wollen. Um dieſes zu erlangen, habe er erſt den Revolver 
aus der Taſche nehmen müffen, Durch Unvorſichtigkeit ſei 
ein Schuß gefallen, der ihn an der Hand verletzte. Infolge 
des Schreckens habe er noch einmal abgedrückt und dies⸗ 
mal ſeinen Sohn getroffen. Als er dieſen zuſammenſtürzen 
ſah, habe er die Waffen gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich 
eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen. Die vernommenen 
Zeugen konnten nicht angeben, ob Kaminſki auf fein Kind 
gezielt hatte oder nur aus Unporſichtigkeit geſchoſſen habe. 


Nach Vernehmung des Gerichtsarztes Dr. Hurwicz und 


der Anklagerede des Staatsanwalts zog ſich das Gericht 
zur Beratung zurück, worauf es das Urteil verkündete, das 
auf 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft lautete. (p) 


Nachklänge eines Mordes aus dem Jahre 1914. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 


Thomas Laskowſki und Veronika Slowinſka zu verant⸗ 
worten, die anegklagt waren, im Jahre 1914 einen ge⸗ 
wiſſen Stadnieki ermordet zu haben. Wie aus der An⸗ 
klageakte hervorging, kam am 12. Februar 1914 nach der 


Wohnung der Michalina Stadnicka in Lodz in der Space⸗ 


rowa 1 Thomas Laskowſki in Begleitung ſeiner Geliebten 
Veronika Slowinſka. Laskowſki, der ſich in betrunkenem 
Zuſtande befand, hielt in der Hand ein langes Meſſer und 
ſchrie, er werde Stadnicki erſchlagen. Als er dieſen er⸗ 
blickte, verſetzte er Stadnicki einen Stich, ſo daß dieſer tot 
zuſammenbrach. Laskowſki wiſchte dann das Meſſer am 


Taſchentuch ab, gab es der Slowinſka und beide ergriffen 


dann die Flucht. Laskowili wurde bald darauf Acltaenam- 


während die übrigen Ze 
dag einer Meratiig Herne daB Berl, Laskowſti zu 


kauerſtraße 98, ſowie Adolf Meiſter, 


an h 


Ein ähnliches Unglück ereignete ſich am gleichen 
Tage in Oswieneim, wo drei Perſonen verunglückten. 


Der 14jährige Sohn eines Gerbers brachte vier Hand? 


granaten nach Hauſe und ſpielte damit. Eine Hand⸗ 
granate explodierte, zerriß, den Knaben und ae bie 
Wohnung vollkommen. Der Vater des Knaben, der ge 
rade in die Wohnung trat, wurde ſchwer verletzt und 
mußte ins Lazarett eingeliefert werden. Außerdem 


wurde noch ein 16jähriges Mädchen des Nachbars verletzt 


Beide Kataſtrophen haben begreiflicherweiſe großel 
Auffehen erregt. Ueberall wird die Frage aufgeftellt, 
wer für ſie zur Verantwortung gezogen werden foll 
Das iſt aber ſehr einfach zu beantworten. Wir verſtehen, 
daß das wiedererſtandene Polen bemüht iſt, ſich gegen 
alle äußeren Angriffsverſuche widerſtandsfähig zu machen 
wie nur möglich. Aber ſo weit dürfen die Vorkehrungen 
nicht gehen, daß man a Schulkinder von 12 Jahren 
ab ſchon zu Soldgten drillt und fie im Handhaben don 
allen Mordwaffen unterweiſt. Noch unverantwortlicher 
aber wird die Sache, wenn dieſer Unterricht von 
ſonen geleitet wird, die ſelbſt noch der Erziehung 
fen. Und das muß der Fall ſein, denn wie kamen die 
Kinder zu der Munition? Bei den Uebungen muß el 
alſo jedenfalls ſehr leichtſinnig zugehen, wenn man ge 
fährliche Sprengkörper verſchwinden laſſen kann. Mau 
muß ſich nur wundern, daß bei dieſen gefährlichen Spiele 
reien bis jetzt nicht noch mehr Unglücke zu verzeichnen 
waren. Doch wie viele Handgranaten mögen ſchon in 
Händen dieſer Kinder ſein! Hier droht der allgemeinen 
Sicherheit eine Gefahr entgegen, die ſich kaum überſehen 
läßt. Ob die verantwortlichen Behörden ſich auch Diefer 


bewußt find? 


men, der beerits im Jahre 1911 wegen Totſchlags ga 
2½ Jahren verurteilt wurde. Während des Verhörs gab 
Laskowſki zu, dem Stadnicki einen Meſſerſtich verſetzt gm 
haben, doch erklärte er, in der Notwehr gehandelt zu haben. 
Einige 9 darauf wurde auch die Slowinſka verhaftet, 
die jedoch jegliche Schuld leugnete. Vor Gericht ſagte nur 
die Mutter des Toten zuungunſten des Angeklagten aus, 
gen zu ſeinen Gunſten ausſagten. 


2 Jahren Gefängnis, während die Slowinſka frei⸗ 
geſprochen wurde. (p) 


Beſtrafte ger. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat die Geſundheitsabtei⸗ 
lung des Magiſtrats davon in Kenntnis geſetzt, daß alle 
Hausbeſitzer, gegen die von den ſtädtiſchen Sanitätskom⸗ 
miſſionen Protokolle wegen Nichtinbetriebſetzung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungseinrichtungen ae 
worden ſind, mit Geldſtrafen in Höhe von 30 bis 50 Zloty 
belegt wurden. Eine Reihe von Hausbeſitzern wurde 
außerdem zu bedindungsloſer Haft verurteilt. 


UU 
In der 
Ofternummer 


beginnen wir mit dem Abdruck des illuſtriartem 


Romans 


Aufruhr im 
Warenhaus 


TAU 
Vereine © Veranſtaltungen. 


Die Vorturnerſtunde des Gauverbandes, die für Don⸗ 
nerstag, den 28. März, im Lokale des Turnvereins „Kraft“ 
angeſagt war, iſt nach der Turnhalle des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins verlegt worden. Beginn 7.30 405 abends. 
Am zweiten Oſterfeiertag, 11 Uhr vormittags, findet ein⸗ 
allgemeine Turnſtunde bei „Kraft“, Gluwna 17, ſtatt. 


Zum zweitenmal Volksliederabend. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertag, nachmittags 5 Uhr, findet die Wiederholung des mit 


jo großem Erfolg aufgeführten Volksliederabends des 


Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde im eigenen 
Lokale in der Konſtantinerſtraße 4 ſtatt. Alle Kräfte haben 
ſich vereint, um dem Publikum volle Befriedigung zu bietem 
Solo, Duett, Quartett und Chorgeſang der volkstümlichſten 
Weiſen, das Orcheſter unter der Leitung des Herrn R. Tölg, 
das gleichfalls Volkslieder zum Vortrag bringt, und im 
Mittelpunkt die lebenden Bilder, inſzeniert durch Herrn Otto 


Abel. Weite Kreiſe werden den Entſchluß des genannten Ver⸗ 


eins nur begrüßen, zumal durch die niedrigen Eiutrittspretſe 
es auch den Minderbemittelten möglich ft, ſich den Genuß zu 
verſchaffen. Nach Schluß der Vortragsfolge gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Eintrittskarten zum Preiſe von 4, 3 und 2 Zloty 
find im Vorverkauf bei den Firmen: J. Werminfkt, 1 
Poetritauerſtraße 
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Sport. 


Aunb um Nara. 

Wie wir bereits mitteilten, ift Karaſiak, der bekannte 
Verteidiger der Touriſten, mit einem Mitgliede der Lem⸗ 
berger Pogon, dem Lodzer Hanke, nach gereiſt, 
um den Touriſten Valet zu ſagen und für den polniſchen 
Altmeiſter Pogon tätg zu ah Karaſiak hat aber von 
Touring noch keine Spielerlaubnis für einen anderen Ver⸗ 
ein erhalten und ſo haben ſchließlich die Violetten die 
„Gewalt“ über Karas. Man darf geſpannt ſein, wie dieſe 
nicht alltägliche Angelegenheit enden wird. 


Vor Touring — L. K. S. 


Für das am zweiten Feiertag ſtattfindende Lodzer 
Derby bereiten ſich Touring ſowie L. K. S. eifrig r 
Die Violetten wollen mit ſolgender Stürmerreihe den 
Kampf gegen die Roten beſtreiten: Michalſti II, Blasz⸗ 
czynſki, Hermanns, Kulawiak, Frankus. en-) 


Aus dem Reiche, 


Chojnn. Eröffnun der Bibliothek 

ber DSAP. In der am Sonnabend ſtattgefundenen 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe ojny der 
DSA P. wurde die Grof 
bliothek vollzogen. Obzwar die Bücherauswahl noch nicht 
groß iſt, ſo dürfte die Bibliothek doch ſo manchem deut⸗ 
ſchen Werktätigen in Chojny geiſtige 1 bieten und 
anregend und aufllärend wirken. Die Leſegebühr wurde 
auf 25 Groſchen pro Monat feſtgeſetzt. Wenn ein Leſer 
ein Buch länger als einen Monat behält, zahlt er eine 
Strafe von 50 Groſchen. Die Bücherausgabe erfolgt 
Sonntags zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags im Partei⸗ 
lokale, Ryszaſtraße 36. Des weiteren wurde über die 
Gründung einer Beerdigungskaſſe beraten. Von ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern wurde der Wunſch geäußert, eine 
ſolche Kaſſe ins Leben zu rufen. Um ſich jedoch erſt zu 
vergewiſſern, auf wieviel Mitglieder eine ſolche Sterbe⸗ 
kaſſe in Chojny rechnen kann, wurde beſchloſſen, die Er⸗ 
ledigung dieſer Frage auf einen ſpäteren Termin zu ver⸗ 
legen. Die Vertrauensmänner werden beim Einkaſſieren 
der Beitragsgelder Perſonen, die der Beerdigungskaſſe 
beitreten möchten, notieren. Von der Zahl der vornotier⸗ 
ten Perſonen wird es abhängen, ob eine Sterbelaſſe in 
Chojny ins Leben gerufen wird. 
Ruda⸗Pabianicka. Frühlingsfeſt. Am 1; 
April (2. Oſterfeiertag), um 4.30 Uhr nachmittags, ver⸗ 
anſtaltet der Geſangverein „Harmonia“ im Lokale des 
Kirchengeſangvereins „Rokicie“ im Haufe der Frau Adolf 
Obermann in Ruda⸗Pabianicka, Halteſtelle der Zufuhr⸗ 
bahn „Neu-⸗Rokicie“, ein Frühlingsfeſt, verbunden mit 
Chorgeſängen, Muſikvorträgen, Theateraufführungen u.a. 
Zerſtreuungen. 

Alexandrow. Konzert. Am Sonntag fand in der 
ev.⸗Iuth. Kirche ein Konzert ftatt. Nach der Anſprache des 
Herrn Paſtor J. Buſe, fang der Geſangverein „Poly⸗ 
hymmia“ unter Leitung des Herrn Hermann Tepper das 
Lied „Barmherzig und gnädig“. Einen Genuß bereitete 
den Verſammelten der gemiſchte Chor der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde Lodz mit dem Vortrag des Liedes „Sei ſtille 
dem Herrn“ von B. Leipold. Herr Kantor Max Litle hat 
damit einen Beweis ſeines großen Könnens erbracht. Die 
einheimiſchen Chöre hatten die Gelegenheit, Vergleiche an⸗ 
zuſtellen und — hoffen wir es — auch zuzulernen. Das 
Muſtkorcheſter von „Polyhymnia“ trug Largo von Händel 
und „Caro mio ben“ von Giordani mit viel Verſtändnis 
vor. Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtanden die beiden 
Solis des Herrn Julius Kerger öbgeſang von Adam 
und Agnus dei von Bizet). Die Begleitung auf der Orgel 
hatte Herr Max Litke übernommen. In der weiteren Folge 
des Programms ſang der Chor „Immanuel“ das Lied 
„Der herrliche Strom“, der ev. luth. Jugendverein 
„Jauchzet Gott“, und Polyhymnia „Mache dich auf“. Den 
Schluß machte der gemiſchte Chor zu Trinitatis mit dem 
Liede „Herr, durch die ganze Welt“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. Die Gemeinde fang das Lied „Ach bleib mit 
deiner Gnade“, worauf Herr Paſtor Buſe die Feier mit 
einem Gebet ſchloß. 

— Brand. Auf dem Grundſtück des Färberei⸗ 
beſigers J. Goldberg in der Ogrodowaſtraße geriet am 
Sonntag um 46 Uhr ein Stall in Brand. Der Schaden 
beträgt einige Tauſend Zloty, da chemiſche Präparate 
vernichtet wurden. Dank der intenſiven Aktion der Bevöl⸗ 
kerung und der Feuerwehr konnte das Feuer lokaliſiert 
werden. Entſtehungsurſache iſt Kurzſchluß. 

— Feierliche Akademie. Zu Ehren des 
Marſchalls J. Pilſudſki fand am Sonntag im Volkshaus 
eine feierliche Akademie ſtatt, veranſtaltet vom Schützen⸗ 
derband. U. a. hielt Herr Edmund Kotelko eine längere 
Anſprache. 

Retritau. Geheimnisvoller Leichenfund. 

orgeſtern wurde auf dem Eiſenbahndamm in der Nähe 
von Petrikau die Leiche eines Bauern gefunden, der ſich als 
Konſtantyn Palinſki herausſtellte. Die Unterſuchung ergab, 
daß Palinſti am Tage vorher mit ſeinem Bruder Joſeph 
den im Dorfe Wojcieki wohnhaften Müller Lankamer be⸗ 
ſucht hatte. Zwiſchen den dreien iſt es zu einer Schlägerei 
gekommen, während der Joſeph Palinftt die Flucht ergriff. 
Die weitere Unterſuchung ſoll nun ergeben, ob Konſtantyn 
Palinſki durch eigene Schuld unter den Zug geraten war, 
oder ob er in beſinnungsloſem Zuſtande auf die Schienen 
gelegt wurde. 1 


fnung der neugegründeten Bi⸗ 


Beilerung 
der Löhne 


ſtraße 16 
Dienſtmädchen Antonina Bednarſka klopfte Teppiche auf 
einem Ballon des zweiten Stockwerkes. N 
fie ſich zu ſehr über das Geländer und ſtürzte in die Tiefe. 
Die Bednarſka war auf der Stelle tot. Einige Stunden 
zuvor hatte ſie Freundinnen erzählt, daß ihr der unlängſt 
verſtorbene Vater im Traume erſchienen ſei und ſie ge⸗ 
beten habe, ihm zu folgen. 


Der Brennpunkt der Kämpfe in Megiko 
ft gegenwärtig die Stadt Mazatlan am Golf von Kalifornien, die von den mexfk 


anſſchen Regierungstruppen gegen 


die wiederholten verzweifelten Angriffe der Aufſtändiſchen bisher erfolgreich verteidigt wurde. 


Heute, Mittwoch, d. 27. März referiert Abg. E. Zerbe aber 


in der Teztifindutrie 


Zur Verſammlung, die um 7 Uhr abends im Verband 
lokale, Wierzbinſka 15, ſtattfindet, find alle deutſchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilbetriebe von 
Alexandrow eingeladen. 
Der Vorftand der Deulſchen Abteilung 
des Texiiſarbeiter verbandes 
in Nleranorow. 


PPC 


Kielte. Den Tod geahnt. In der Lipowa⸗ 


ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Das 


Dabei beugte 


. So zialiſtiſcher Wahlſieg. Die 


Lemberg 

Krankenkaſſenwahlen in Kalusz brachten der PPS. einen 
glänzenden Sieg. Die polnischen Sozialiſten erhielten 
23 Mandate, ſo daß die Krankenkaſſenverwaltung weiter 
in ſozialiſtiſchen Händen verbleibt. Der Regierungsblock 
konnte trotz ungeheurer Agitation nur 252 Stimmen auf⸗ 
bringen. Dieſes Wahlergebnis iſt erneut ein Beweis 
dafür, daß die Bevölkerung nicht blind iſt und ganz genau 
weiß, was ſie von den ſchönen Verſprechungen der Her⸗ 
ren von der „moraliſchen Sanierung“ zu halten hat. 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 27. März 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M) 


12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſter⸗ 

konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.10 Kammermuſik. 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 

16 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 

Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 

Orcheſterkonzerk, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) ? 

13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.20 Kinderſtunde, 

17.55 Ueberraſchungsſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 


Leichte Muſik. 


18.50 


Krakau. (955,1 193, 314,1 M.) 


Ausland. 


Berlin. (631 k 3, Wellenlänge 475,4 M.) ö 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.30 Kammermuſik. 5 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 „Das Apoſtelſpiel“ von Max Mell, 
21 Caruſo fang... . 

Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Konzert, 19.45 Oper „Ily“. 

Hamburg. (766 155, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 16.30 
Altniederländiſche geiſtliche Muſik, 18 Unterahltungskon⸗ 
zert, 20 Däniſches Konzert. 

Köln. (1140 z, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20.15 
Caruſo: Geiſtliche Arien und Lieder, 21 Luſtſpiel „Unſere 


äte“. - 
Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) A 
11 Vormittagsmufit, 16 Nachmittagskonzert, 17.10 Mär⸗ 
chen für die Kleinen, 19 „Judas Maccabäus“, Oratorium 
nom Höndel. anſchl. Tagesdienſt. danach Leichte Muffk. 
I 
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Textilarbeiter von Alexandrow! 


18. Staats lotterie. 
5. Klaſſe — 18. Tag. 
Ohne Gewähr.) 
3000 Zloty: Nrn. 17961 30318 120777. 

2000 Zloty: Nrn. 41986 132303 154498. 

1000 Jloty: Nrn. 1680 36834 43223 53250 55277 60215 
60822 67906 70017 85127 91507 93742 95985 96900 97607 
112242 115467 118088 161411. 

600 Zloty: Nrn. 10303 22286 23116 25236 26852 31980 
33732 36405 39041 50699 54529 63194 69683 71774 82811 
83380 86746 100830 102549 116330 119667 120229 123366 
124186 138089 143004 146937 155221 159497 166772 173135 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſielle der „Lodzer Vollszeitung“ einzuſehen. 


Kurze Nachrichten. 


Ein ſeltſamer Unglücksfall hat ſich in einem Autos 
in Toulon zugetragen. Ein Kraftwagenführer 
war mit dem Aufpumpen eines Gummireifens beſchäf⸗ 
tigt, als der Reifen plötzlich platzte und ihn in die Höhe 
ſchleuderte. Der Kraftwagenführer kant jo unglücklich zu 
Fall, daß er auf der Stelle tot war. 

Vatermord. In Lyon ſchnitt ein betrunkener 20- 
jähriger Arbeiter ſeinem Vater die Kehle durch. Nach der 
Tat legte ſich der Unhold neben die Leiche und ſchlief ein. 
Erſt am folgenden Tage wurde er von ſeinem Bruder 
bemerkt und der Polizei übergeben. 

Furchtbare Tat eines Wahnſinnigen. Aus Malmö 
wird berichtet: In Voſens hat die jährige Frau eines 
Landmannes ihre 3 Kinder, 2 Knaben im Alter von 5 
und 3 Jahren und ein jähriges Mädchen, in einem 
Kupferkeſſel ertränkt. Die Frau, die anſcheinend geiſtes⸗ 
krank iſt, wurde verhaftet. 

r im Krankenhauſe. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, brach im koreaniſchen Krankenhaus in Wladiwoſtok 
ein Brand aus. 6 kranke Koreaner kamen in den Flam⸗ 
men um. Weitere Inſaſſen erlitten ſchwere Brandwun⸗ 
den. Die Urſache des Brandes wird auf Unvorſichtigkeit 
bei der Reinigung einer Petroleumlampe zurückgeführt. 

Den Nebenbuhler niedergeſchoſſen. Auf dem Bahn⸗ 
hof Charlottenburg ſchoß ein gewiſſer Roſenow am Sonn⸗ 
tag abend ſeinen Nebenbuhler, den 28jährigen Vogel 
nieder. Roſenow hatte ſeine frühere Braut mit ihrem 
jetzigen Verlobten Vogel nach langem vergeblichen Suchen 
zufällig auf der Straße bemerkt und war ihnen, die in 
einem Auto davonfuhren, in einer anderen Kraftdroſchke 
gefolgt. Die beiden Autos hielten kurz nacheinander vor 
dem Bahnhof. Nachdem das Liebespaar den Wagen ver⸗ 
laſſen hatte, trat Roſenow auf Vogel zu und gab den 
verhängnisvollen Schuß ab, an deſſen Folgen dieſer im 
Krankenhaus verſtarb. Der Täter wurde verhaftet. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung! Vertrauensmänner! Am Mitt⸗ 
woch, den 27. März, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Petrikauer 109, eine Verſammlung der Vertrauensmänner 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Vertrauensmänner iſt Pflicht. 

Lodz ⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6-8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. ſein bezw. werden. 

Achtung, Sänger von Nord. Mittwoch, um 8 Uhr abends, 
findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Wegen der bevorſtehen⸗ 
den Maifeier werden die Sänger erſucht, zahlreich und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. N 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Die Bezirksvorſtandsſitzung des Bezirks Kongreß⸗ 
polen findet am 29. März 1929, nachmittags 4 Uhr, in 
der Petrikauer 109 ſtatt. Die Bezirksvorſtands mitglieder 
und Parteivertreter ünd eingeladen. N 
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8 5 SELTENE, 
Der ſelbſtſteuernde Zug. 
Die Eleltriſierung der Eiſenbahn. 
Mit der fortſchreitenden Elektriſierung der Bahnen, die 
ee in Berlin auch zur Elektriſterung der Stadtbahn geführt 
at, iſt das Problem der ſelbſttätigen W bie Here meh und 
mehr in den Vordergrund getreten. Wie die Bergmann⸗Mit⸗ 
teilungen zu dieſer Frage melden, hat man ſchon vor dem 
Kriege feine Auſmerkſamkeit der Ausbildung eines 1 
Syſtem gewidmet. Durch den Krieg wurden jedoch die Ar⸗ 
beiten wieder verzögert, ſodaß erſt 1921 die Entwicklun 
vollendet werden konnte. Als die Deutſche Reichs bahngeſell⸗ 
ſchaft den Beſchluß faßte, das geſamte Netz der Berliner 
Stadt, Ringe und Vorortbahn auf den elektriſchen Betrieb 
umzuſtellen, entſchied man ſich von vornherein für 


ſelbſttütig geſteuerte Triebwagenzüge, 


and jo wurde ein Teil der für bie erſte Strecke Berlin —Bernau 
gelieferten Fahrzeugen mit der ſelbſttätigen Bergmann⸗ 
ſteuerung verſehen, deren Weiterentwicklung dann in gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit den Maffei⸗Schwarzlopfwerken erfolgte. Das 
Syſtem bewährte ſich, ſodaß es endgültig für ſämtliche elek⸗ 
triſche Züge der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn in Auftrag 
gegeben wurde. 

Die Bergmannſteuerung geſtattete beliebig viele Trieb» und 
Beiwagen zu einem Zuge zu vereinigen und vom vorderſten 
Führerſtande aus gemeinſam zu ſteuern. Sie I alſo eine 
Vielfachſteuerung. Statt der üblichen Fahrkurbel beſitzt der 
Fahrer einen großen Fahrknopf und darunter einen Hebel. 
Durch dieſen Hebel ſtellt er vor Beginn der Fahrt die ge⸗ 
wünſchte Fahrrichtung und die Anfahrbeſchleunigung ein. Der 
Fahrſchalter beſitzt folgende Fahrſtellungen: rückwärts, lang⸗ 
ſam ober vorwärts langſam, was nur für Rangieren in Frage 
kommt, oder vorwärts mit 0,3 Meterſekunden 2 Beſchleunigung 
oder mit 0,5 Beſchleunigung. Iſt der Hebel in die gewünſchte 
Stellung gebracht, ſo braucht der Führer nur den Sahrknopf 
herunterzudrücken, um damit den Triebwagen in der vrlangten 
ra in Bewegung 5 ſetzen. Iſt eine genügende Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit erreicht, ſo läßt der Führer den Knopf los und 
ſchaltet damit augenblicklich die Fahrmotoren aus. Durch er⸗ 
neutes Drücken des Knopfes kann man die Motoren von 
neuem arbeiten laſſen 

Der Führer hat auf die Reglung der Motorſtromſtärke 
keinen Einfluß mehr, ſobald er den Hebel eingeſtellt und den 
Knopf gedrückt hat, Deshalb 1 auch im Führerſtand kein 
Ztromanzeiger, ſondern als einziges eleltriſches Meßinſtrument 
überhaupt nur ein Spannungsanzeiger vorhanden, an dem 
der Führer erkennt, ob die Fahrleitung unter Spannung ſteht. 


Die ganze Tätigkeit des Führers 


beſteht darin, unter den verſchiedenen Steuerleitungen die⸗ 
jenige durch Drehung des Hebels unter Spannung zu ſetzen, 
die nach feinem Wunſch in (kraft treten ſoll. Hat er den Hebel 
auf die entſprechende von ihm gewünſchte Fahrbeſchleunigung 
8 ſo regelt die Steuerleitung nach dem Druck auf den 
Fahrknopf alles weitere ſelbſt. f 

Wenn der Bug Immo ift, jo kann der Führer das Ausſetzen 
eines einzelnen Triebwagens nicht ohne weiteres bemerken, 
deshalb ſind Meldelampen angebracht, von denen die auf dem 
vorberſten Führerſtand befindliche ſelbſttätig aufleuchtet, fo» 
bald die Sicherheitseinrichtung eines Wagens eich gleich Im 
Führerſtand des beſchädigten Wagens ſchaltet ſich gleichzeitig 
eine andere Lampe ein, damit das Perſonal auf der nächſten 
Halteſtelle den kranken Wagen leicht feſtſtellen kann. Ein be⸗ 
ſonderer Schalter ermöglicht es durch einen einzigen Hand⸗ 
griff, ſämtliche elektriſchen e dieſes Wagens von 
den durchgehenden Steuerleitungen abzutrennen, ſo daß man 


die Fahrt innerhalb kürzeſter Zeit Bene en kann ohne be⸗ 


fürchten zu müſſen, durch weitere elektriſche Belaſtungen die 
Schäden des defekten Wagens zu verſchlimmern. 


Auch bei den Dampfern. 

Die Zeiten, in denen die Kohle in der Schiffahrt zur 
Lampferzeugung und damit zum Antrieb verwendet wurde, 
ſcheinen fich allmählich dem Ende zu aller Auch bei uns 
erden immer häufiger ölgeheizte und daher rauchloſe Motor⸗ 
hiffe gebaut, während man in Amerika immer mehr dazu 
übergeht, die Schiffsſchrauben durch die elektriſche Kraft 
treiben zu laſſen. 

Einer der Schrittmacher in dieſer Richtung iſt eine der 
bebeutendften Reedereien in den Vereinigten Staaten, die 
International Mercantile Marine Company, die im Begriff 
ſteht, ſich eine ganze Flotte elektriſcher Paſſagierſchiffe zu 
ſchaffen. Nachdem vor einigen Monaten das erſte und bisher 
115 dieſer Schiffe in Dienſt geſtellt wurde, die „California“, 
ft kürzlich das zweite dieſer Gattung, die „Virginla“, in New⸗ 
port News vom Stapel gelaufen. Sie iſt noch größer als das 
ältere Schweſterſchiff, wird aber durch das im Bau befindliche 
dritte wieder ganz erheblich überflügelt werden. Die „Vir⸗ 
zinia“ iſt etwas über 200 Meter lang und hat eine Waſſerver⸗ 
drängung von 35 000 Tonnen. Nach Fertigſtellung werden 
dieſe drei eleltriſchen Schiffe die größten der amerikaniſchen 
Handelsmarine darſtellen. Jede der Doppelſchrauben, mit 
denen dieſe Fahrzeuge ausgerüstet ſind, wird durch einen 
8500 P. S. ſtarken Motor getrieben. 

Zwei von der General Electric Company gebaute Tur⸗ 
binen ſind mit zwei Wechſelſtromgeneratoren mit einer Höchſt⸗ 
leiſtung von 6600 Kilowatt direkt verbunden. Die geſamte 
Steuerung und Regulierung der Maſchinen erſolgt von einer 
einzigen, äußerſt überſichtlich angeordneten Schalttafel aus. 
Auch das Steuerruder wird elektriſch gelenkt und kann bei 
einer Fahrtgeſchwindigleit von 18 Seemeilen in nur 30 Se⸗ 
unden vom äußerſten Backbord zum äußerſten Steuerbord 
umgelegt werden. 


Heiß dampf als Hilfsmittel beim Umbau. 


Wie die „Electrical World“ in einem ihrer jüngſten Be⸗ 
tichte mitteilt, wurde beim Umbau eines Keſſelhauſes der 
Ranjas City Power and Light Company Heißdampf als 
wirſames Hilfsmittel benutzt. Für den Einbau neuer Hoch⸗ 
druckkeſſel reichten die alten Tragſäulen, die in Form ges 
ſchloſſener Käſten gebaut waren, nicht aus; die neuen Trag⸗ 
ſäulen, die nicht genau die gleiche 0 hatten wie die alten, 

en werden. Man kam 


durch es gelang, die neuen Säulen unter die Bunker unterzu⸗ 
dieſes ebenſo 70 wie verblüffende Hilfs⸗ 
ch beſchleunigt. 


Delegierte erwartet man aus Amerika. Das te 


Es wird immer einfacher! 


Die neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Elektrotechnik. 


Auf der Leipziger Meſſe iſt wieder eine große Anzahl 
techniſcher Neuheiten vorgeführt worden. Allein der Stand der 
Firma Siemens & Halske, die die führende auf dem Gebiete 
der Elektrotechnik iſt, bot eine reichhaltige Schau, in der be⸗ 
ſonders die Ueberſicht über die Fernmeldetechnik mit den 
neueſten Fortſchritten bekannt machte. 

Im Mittelpunkt ſteht der 1 57 Zweig der Fernmelde⸗ 
technit, die Bildtelegraphie. Ein Apparatſatz nach dem Syſtem 
Siemens⸗Karolus⸗Telefunken iſt im Betrieb zu ſehen und 


überträgt den Beſuchern mitgebrachte Bilder. 


Von allgemeinem Ausf dürfte die Tatſache ſein, daß Appa⸗ 
rate der gleichen Ausführung außer in Deutſchland auch be⸗ 


N Perſonen⸗Suchanlage 
in Verbindung mit automatiſchen Fernſprechern. Man wählt 


zunächſt die in die Suchanlange führende Ziffer und darauf 
die der geſuchten Perſon zugeordnete Zahl. Dann leuchten 
die überall verteilten Signallampen in einer der betreſſenden 
Suchnummer entſprechenden Zuſammenſtellung auf. Der Ge- 
uchte braucht jetzt nur am nächſten Fern ui 5 die Nummer 
er Suchanlage zu wählen und iſt mit dem Rufenden verbunden. 


reits in anderen Ländern, z. B. England, Japan uſw. in 
Betrieb find und vor allem von der Preſſe und von Nachrichten ⸗ 
agenturen vielfach benutzt werden. Die engliſche Wa at 
auch ſchon mit der deutſchen und franzöſiſchen die Initiative 
ergriffen, ein e über ganz Europa auszu⸗ 
dehnen, und at find bereits die Stationen London, Paris 
und Berlin im Bau. Bemerkt fei, daß die meiſten Bildtele⸗ 
graphen über Drahtleitungen arbeiten, über die man glei 
eitig auch telegraphieren und telephonieren kann, daß mit 
en om Apparaten aber auch ohne große Aenderungen 
drahtloſer Verkehr möglich iſt. 


Neben dieſem Bildtelegraphen bauen Siemens & Halske 
neuerdings einen einfacheren Bildtelegraphen, einen elektro» 
chemiſchen Schreiber, der hauptſächlich zur Uebertragung von 
Schwarz⸗Welß⸗Bildern (Schrift, Druck, Schaltbilder, Kurven 
und dgl. dient. Dieſer elektrochemiſche Schreiber beruht auf 
der rbung beſtimmter LE beim Durchgang eines 
elektriſchen Stromes. Die Bilder entſtehen . auf einem 
Papier, das mit dieſen Subſtanzen durchtränkt iſt; irgendeine 
Nachbehandlung iſt nicht nötig. 


In großem Umfang iſt auf der Meſſe die Fernſprechtechnik 
vertreten. Zu nennen ift vor allen Dingen eine Konferenz⸗ 
Fernſprechanlage, die es den an die Anlage Angeſchloſſenen 
ermöglicht, eine Bench ame Konſerenz, bei der jeder Teil⸗ 
nehmer jeden anderen hört, abzuhalten, ohne daß ſie ihren 
Arbeitsplatz zu verlaſſen brauchen. Intereſſant iſt der Chef- 
apparat einer ſolchen Anlage, er iſt nämlich außer einem 
Handapparat auch mit Lautſprecher und hochempfindlichen 
Mikrophon ausgerüſtet, ſo daß z. B. der Konferenzleiter nach 
Belieben in ſeinem Zimmer umhergehen kann uſw. 


Die Weltkrafthonferenz in Tokio. 


Für die vom 29. Oktober bis zum 7. November dieſes 
Jahres in Tokio ſtattfindende „ ſind die 
Vorbereitungen in vollem Gange. Der Dekan der techniſchen 
Fakultät der kaiſerlichen Univerſität in Tokio, Dr. Kamo, iſt 
von ſeiner Europa⸗ und Amerikareiſe zurückgekehrt und hat die 
Zufagen der Staaten Deutſchland, England, Frankreich, 
Schweden, Dänemark, Belgien, Italien und der Schweiz er- 
halten, die 195 Delegierte entſenden werden. gh ilch Pr 

niſche Pro⸗ 
gramm der Konferenz, für die 75 literariſche Bearbeitungen 
angekündigt ſind, wird in 23 Teile geordnet, die insbeſondere 
umfaſſen: Eiſenbahnweſen und Elektrifizierung, Nachrichten⸗ 
weſen mit Telegraphie, Telephonie, drahtloſer Telegraphie und 
Telephonie, Radio; Krafterzeugung durch Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
kraftanlagen, Ausnutzung natürlicher Dämpfe, der Gezeiten, 
Fortleitung und Verteilung der Energie; elektrotechniſche 
Fragen, die ſich auf Generatoren und Motoren, Transforma⸗ 
toren und Umformer, Meßinſtrumente, Schaltanlagen, Kabel, 
Vakuumröhren, elektriſche 1 und Heizgeräte be⸗ 
ziehen, und Lichttechnik: elektriſche Lampe, Beleuchtung uſw. 
Die japaniſche Regierung ſteht mit den internationalen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stellen in engſtem Gedankenaustauſch; das japa⸗ 
niſche Kaiſerhaus und auch die Parlamente bringen der Ver⸗ 
anſtaltung das regſte Intereſſe entgegen. . 


Die Schwingung von Gebäuden. 


Beim Bau des Graybar⸗Gebäudes in Neuyvork, bas ober⸗ 
halb von Gleisanlagen der Grand Central Terminal errichtet 
wird, hat man ein neues Mittel angewandt, um die durch den 
Zugverkehr hervorgerufenen Schwingungen aufzuheben oder 
wenigſtens ſtark zu dämpfen. Es beſteht aus eiuer kaſten⸗ 
förmigen Bleiplatte, die in das Betenſundement eingeleg: wird. 
In dieſem Bleiplatleukaſten wird eine 9,5 Millimeter ſtarte 
Aſbeſtſcheibe gelegt, darauf eine Eifer platte und dann wieder 


Perſonen⸗Suchanlagen 


in Verbindung mit automatiſchen Hausfernſprechanlagen er⸗ 
möglichen es, jemanden auch dann telephoniſch zu erreichen, 
wenn er nicht an feinem Arbeitsplatz iſt. Man wählt zu 
dieſem Zwecke mit der Nummernſcheibe ſtatt der Rufnummer 
die „Suchnummer“, worauf die in allen Teilen des Gebäudes 
angebrachten farbigen Signallampen in beſtimmter Zuſammen⸗ 
ſtellung aufleuchten und den Geſuchten aufmerkſam machen. 
Diefer braucht dann nur am nächſten Apparat die Nummer 
der Suchanlage zu wählen und iſt dann ſofort mit dem 
Suchenden verbunden. 

Sehr zweckmäßig iſt auch eine Fernüberwachungs⸗ 
einrichtung für elektriſche Straßenbeleuch⸗ 
tungen, bei der man in einer Zentrale eine Meldung er- 
hält, wenn irgendeine Leuchte infolge einer Störung 
ausfällt, und zwar kennzeichnet dieſe Meldung gleichzeitig 
den Standort der geſtörten Lampe. 

Quer über dem Stande ſind regelmäßig wechſelnde In⸗ 
ſchriften angebracht, die aus neuartigen Wendetafeln 
zuſammengeſetzt ſind und von einem Schaltwerk aus umge⸗ 
wendet werden. Solche Wendetaſeln ſind ſehr vielſeitig an⸗ 
wendbar; ein wichtiges n iſt z. B. die An⸗ 
kündigung von Abfahrtzeichen auf Bahnhöfen und dgl. 

An Rundfunkgeräten bleibt bemerkenswerte Neuerung zu 
erwähnen das ſogenannte Protos⸗Elaphon, eine Vereinigung 
von einem Dreiröhren⸗Netzempfünger mit einer Sprech⸗ 
maſchine, bei der Wiedergabe auf eleltriſchem Weg und darum 
beſonders wirkungsvoll erfolgt. Muſikübertragungsanlagen, 
die bekanntlich dazu dienen, Sprechmaſchinenmuſit an mehrere 
7 5448 zu geben, ſind in verſchiedenen Ausführungen 
ertreten. 
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Zentrale für die Fernüberwachung der elektriſchen Straßen ⸗ 
beleuchtung. 
Sobald eine Straßenleuchte verſagt, zeichnet einer der Farb 
ſchreiber vor der Schalttafel die Nummer der geſtörten Leuchte 
auf, ſo daß nicht dauernd Leute zur Beauſſichtigung der 
Straßenbeleuchtung unterwegs zu ſein brauchen. 


Unter den betriestechniſchen Neuheiten ſind zu erwähnen 
Apparate zur ſelbſttätigen en BIN, ie die Arbeit des 
Heizers bedeutend vereinfachen und ſelbſttätig darauf hin⸗ 
wirken, daß der Keſſel ſtändig mit ſeinem günſtigſten 
Wirkungsgrad arbeitet. 


eine Aſbeſtſchicht, die ſchließlich durch eine Bleiplatte abgedeckt 
wird. Wiese wiſchenſchichten ſollen die Schwingungen voll⸗ 
kommen aufheben. 


Ne Lichtbogenſchweißung von Generatorgehäuſen. 


Die elektriſche Lichtbogenſchweißung hat auf vielen Ge 
bieten des Maſchinenbaues eine Umwälzung der Herſtellungs⸗ 
methode ade Teils erſetzt ſie die Nietarbeit an Keſſeln 
und Trägerkonſtruktionen, teils ermöglicht fie die Umſtellung 
von ſchwerem Maſchinenguß auf geſchweißle Maſchinengehäuſe 
und dergleichen. An Feſtigleit iſt die Schweiß verbindung der 
Nietverbindung auf jeden Fall überlegen. Bei früheren Ver⸗ 
ſuchen an T⸗Trägern von 22,8 Zentimeter h wurde z. B. 
ermittelt, daß eine mit einem Aufwand von ungefähr 0,9 
Kilogramm Schweißmetall hergeſtellte Schweißverbindung erft 
bei einer Mittelbelaſtung von 30 500, Tonnen zu Bruch ging, 
während ein ähnlicher Träger, der mit 10 Kilogramm Winkel⸗ 
eiſen und gehämmerten Nieten befeftigt wax, nur eine Be⸗ 
laſtung von 26500 Kilogramm ertrug. Bei Keſſeln kommt zu 
der größeren Feſtigkeit auch noch die abſolute Dichtheit der 
Schweißnähte als weiterer Vorteil der Schweißarbeit hinzu. 


Neuerdings geht man auch in größerem Umfang dazu über, 


die Gehäuſeleile von großen Generatoren aus Walzeiſen⸗ 
blechen zurechtzuſchneiden und Dusch Lichtbogenſchweißung mit⸗ 
einander zu fertigen Walshinengehäuten zu verbinden. D 
leiche Arbeitsweiſe wendet man let auch in anderen Fabri 
Aalen eigen, z. B. im Kompfteſſorenbou uſw. an. Der 
weſentlichſte Vorteik 1 Hierbei die Gewichtserſparnis, die un⸗ 
gefähr 50 Prozent des Gewichtes des ſerngen Maſchinenieiles 
beträgt ohne Herabfegung des Sicherheitsſaktors. Die Sicher⸗ 
heit wird im Gegenteil durch das neue Herſtellungsverſahren 
nur erhöht, da Matertalfehler, die in den großen Gußſtücken 
nut ſchwer zu erkennen ſind, bei der Verwendung von elazgelnen 
Walzeiſentellen und dergleichen mit Sicherhelt vermieden 
werden kennen. Ueberdies erfordern lelchtete Maſchinenteile 
auch leichtere Fundamente, jo baß auch hierdurch in der Hoͤb⸗ 
der geſamten Beukoſfen eine Erſparnis eintritt. 
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dere Vergünſtigungen für Wechſel bis 6 Wochen geſchaffen 
werden. (p) x 1 
Die Einhändigung von Steueraufſorderungen. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Finanzkammer den 
unterſtellten Steuerämtern erklärt, daß bei der Einhändi⸗ 
gung jeglicher Steueraufforderungen eine Beſtätigung der 
Abnahme von dem Zahler oder deſſen Hausgenoſſen zu 
verlangen iſt. Im Falle der Abſage ſind die Beamten ver⸗ 
pflichtet, die Aufforderung am Orte zu laſſen, in den Quit⸗ 
tungsbüchlein dagegen zu bemerken, daß der Zahler die 
Abnahme der Aufforderung verweigert hat. (800 
Die Aemter zu den Oſterſeiertagen. 

Wie wir erfahren, wird in allen ſtaatlichen Aemtern 
und Inſtitutionen die Arbeit am 29. März um 1 Uhr 
mittags und am 30. um 12 Uhr mittags beendet. Am 
31. März und 1. April find die Aemter ganz geſchloſſen. 
Die normale Arbeit beginnt wieder am 2. April. — Am 
Sonnabend arbeiten alle Poſtämter normal. Am erſten 
Feiertag iſt jedoch die Poſt vollſtändig untätig, mit Aus⸗ 
nahme des Expreß⸗ und Telegrammdienſtes. Am zweiten 
Feiertag werden die Poſtämter von 9 Uhr früh bis 11 
Uhr vormittags geöffnet ſein. Außerdem werden Pakete, 
Briefe und Wertſachen zugeſtellt. In den Banken be⸗ 
ginnen die Feiertage am Sonnabend um 12 Uhr mittags. 


Die Krankenkaſſe zu den Oſterſeiertagen. 

Im Zuſammenhang mit den herannahenden Oſter⸗ 
feiertagen hat die Krankenkaſſenverwaltung folgende An⸗ 
ordnung herausgegeben: Am Freitag und Sonnabend vor 
Oſtern werden alle Abteilungen und Ambulatorien bis 12 
Uhr mittags arbeiten. Die Apotheken beenden ihre Tä⸗ 
tigkeit erſt nach Fertigſtellung der vorliegenden Rezepte. 
Am 1. April wird in allen Ambulatorien von 9 bis 12 Uhr 
ein beſonderer Dienſt eingerichtet, um die Krankenanmel⸗ 
dungen zu erledigen. An dieſem Tage werden die Rezepte 
den Privatapotheken übergeben. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft für dringende Fälle und Wöchnerinnen wird unun⸗ 
terbrochen tätig ſein. Die normale Arbeit in der Kran⸗ 
kenkaſſe beginnt wieder am 2. April. (p) 


„Lehrgang für Fleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer. 

Am 4. April beginnt im ſtädtiſchen Schlachthaus ein 
Unterrichtskurſus für Fleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer. 
Perſonen, die ſich an dem Kurſus beteiligen möchten, 
müſſen entſprechend motivierte Geſuche an den Veterinär⸗ 
inſpektor des Magiſtrats ſenden. Die © bühr für die 
Teilnahme an dem Kurſus beträgt für ven Kandidaten 
zum Fleiſchbeſchauer 60 Zloty und für einen Kandidaten 

zum Trichinenbeſchauer 20 Zloty. Die Gebühr muß dem 
Aufnahmegeſuch beigefügt werden. a 


Die ſtädtiſchen Badeanſtalten 
ſind ab heute bis Freitag einſchließlich von 8 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends und am Sonnabend von 8 Uhr früh 
bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. 


Der Gasverbrauch von Lodz. 

Im vergangenen Jahre iſt der Gasverbrauch von 
Lodz erheblich geſtiegen. Hergeſtellt wurden 8 396 657 
Kubikmeter Gas, von denen 7188140 Kubikmetre ver⸗ 
braucht wurden. Der Reſt ging infolge ſchadhafter unter⸗ 
irdiſcher Leitungen verloren. Die Gasanſtalt erlitt des⸗ 
halb einen Verluſt von 9 Prozent des hergeſtellten Gaſes. 


Der polniſche Kartoſſelexport nach Deutſchland. 
Die polniſche Kartoffelausfuhr nach Deutſchland hat 
ſich im vergangenen Jahre erheblich geſenkt. Von der 
polniſchen Geſamtausfuhr an Kartoffeln im Werte von 
7, Mill. Zloty entfällt nur ein Betrag von 2,8 Mill. 
Zloty auf die Ausfuhr nach Deutſchland, während im 
Vorjahre bei einer Geſamtausfuhr von 13 Mill. 1 795 
für 7 Mill. Zloty Kartoffeln nach Deutſchland ausgeführt 
wurden. Aus den obigen Ziffern ergibt ſich auch, daß die 
polniſche Kartoffelausfuhr faſt um die Hälſte zurückgegan⸗ 
gen iſt. 
Die bei uns das Fett abſchöpfen. 

Eines der größten Huͤttenwerke in Polen it die 
Bankhütte, das Eigentum franzöſiſcher und belgiſcher Ak⸗ 
tionäre. Bei einem Kapital von 38,5 Millionen Frank 
wurde im vergangenen Jahre ein Gewinn von 12,3 Mil⸗ 
lionen Frank, das ſind 30 Prozent, erzielt. — Solche 
Unternehmungen, die in Polen das Fett abſchöpfen, haben 
wir leider noch mehr. 

Gegen die Unſauberkeit auf den Straßenverkauſs plätzen. 
Ign der örtlichen Preſſe wurde ſchon wiederholt auf 
die Unſauberkeit und die unhygieniſchen Zuſtände hinge⸗ 
wieſen, die auf den Straßenverkaufsplätzen herrſchen, und 
die ſtädtiſchen Behörden um Ergreifung von entſprechen⸗ 
den Schritten erſucht. Wie wir erfahren, find die vom 
Magiſtrat ausgearbeiteten Vorſchriften über den Straßen⸗ 
handel vom Stadtrat bereits beſtätigt und auch den Auf⸗ 
ſichtsbehörden zur Beſtätigung überwieſen worden. Un⸗ 
abhängig davon werden die Straßenverkaufsſtellen von 
der Polizei überwacht, die bei Feſtſtellung irgendwelcher 
ſanitärer Verfehlungen das Recht hat, die Lebensmittel 
zu konfiszieren. f y 
Belohnung für die Forträumung des Schnees. 

Der Wojewode Jaszezolt überſandte geſtern dem 
Stadtſtaroſten 300 Zloty, die für zehn Hauswächter be⸗ 
ſtimmt ſind, die am ſchnellſten den Schnee und das Eis 
fortgeräumt hatten. Die Verteilung des Geldes wird nach 
eingehender Prüfung durch eine beſondere Kommiſſion 
verteilt werden. Die Auszahlung ſoll noch vor den Feier⸗ 
tagen erfolgen. e e 
In Sachen der Beſtrafung von Hausbeſitzern. 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat der Hausbeſitzer⸗ 
berein an den Innenminiſter ein Rundſchreiben gerichtet. 

% 


das ſich auf die adminiſtrativen Strafen bezieht. Geſtern 
traf nun in der Wojewodſchaft die Antwort des Miniſters 
in Geſtalt eines Rundſchreibens ein, das Aufſchluß über 
die Anwendung der Strafen gibt. In dem Schreiben heißt 
es, daß vor Verhängung der Strafen genau nachgeprüft 
werden muß, wer ſchuldig iſt, ob der Hausbeſitzer, der 
Mieter oder der Hauswächter. Außerdem ſoll die techniſche 
Seite der Strafverhängung geregelt werden, da es oft vor⸗ 
kommt, daß einer Perſon wegen desſelben Vergehens zwei 
Protokolle aufgeſetzt werden und daß dieſe Perſon zwei⸗ 
mal beſtraft wird. Den Beſtraften iſt genau der Grund 
anzugeben, weshalb ſie au Verantwortnug gezogen wur⸗ 
den. Zum Schluß des Rundſchreibens werden die Behör⸗ 
den angewieſen, darauf zu achten, ob in den bekreffenden 
Gebäuden die Arbeiten zu der Jahreszeit ausgeführt wer⸗ 
den können und in welchem Termin. (p) 


ſtähle. 

Vom Hofe des Hauſes Rzgowſka 3 ſtahlen unbekannte 
Täter eine Tonne Heringe im Werte von 170 Zloty. Die 
Heringe waren Eigentum des Joachim Steinberg. — Aus 
dem Haufe Pomorſka 67 wurde der Transmiſſionsriemen 
vom Brunnenmotor geſtohlen. — Aus dem Fleiſcherladen 
des Wladyſlaw Tulinſti an der Franciszkanſka 25 wur⸗ 
den in der Nacht zu Dienstag 15 Schinken und eine Geld⸗ 
kaſſette mit 60 Zloty Inhalt geſtohlen. Die geſtohlenen 
Schinken ſtellen einen Wert von von 300 Zloty dar. — 
In die Fabrik von Oskar Fiſcher, Dlugosza 43, drangen 
durch das Dachfenſter Diebe ein und raubten einen 
Transmiſſionsriemen von 12 Meter Länge und 38 Zen⸗ 
timeter Breite im Werte von 400 Zloty. — Von dem 
Hofe in der Zachodnia 63 ſtahlen vorgeſtern nachmittag 
unbekannte Täter eine Kiſte mit einer Regiſtrierungskaſſe 
im Werte von 7500 Zloty. Die Kaſſe gehörte dem in 
dieſem Hauſe wohnhaften Moſes Mikolaj. 

Aus der Schmiede des Jan Roſinſki, Sienkiewicza 
Nr. 19, wurde Schmiedewerkzeug im Werte von 360 
Zloty geſtohlen. — In die Autogarage des Roman Sto⸗ 
larczyk, Rzgowſka 92, drangen in der Nacht zu Sonn⸗ 
abend Diebe ein und raubten Autoteile und Werkzeuge, 
die einen Wert von 1200 Zloty darſtellen. — Der Marja 
Niewiadomſka, Nowo⸗Cegielniana 31, wurde eine Brief⸗ 
taſche mit 300 Zloty geſtohlen. — In die Zuckerwaren⸗ 
verkaufsbude des Wladislaw Pilat in der Gdanſta 97 
drangen in der Nacht zu Sonntag Diebe ein und raubten 
Schokolade und verſchiedene Zuckerwaren auf die Summe 
von 330 Zloty. — Aus dem Pferdeſtall des Wilhelm Ziel⸗ 
bach, Rokicinfka 10, wurden in der Nacht zu Sonntag 


zwei Pferdegeſchirre im Werte von 550 Zloty geſtohlen. 


— In derſelben Nacht wurde dem Wladyslaw Bakalarz, 
Wolczanſka 140, ein Pferd im Werte von 200 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — In die Wohnung der Henryk Tkacz, Piaſeczna 
Nr. 21, drangen Diebe ein und raubten Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 600 Zloty. N 


Eine diebiſche Beamtin. a 
Die Beamtin der Kultur⸗ und Bildungsabteilung des 
Magiſtrats Ada Skoraſinſka, wohnhaft in der Ogrodowa 
Nr. 28, hat Unterſchlagungen in Höhe von 3000 Zloty be⸗ 
gangen. Dieſe Unterſchlagungen verübte ſie auf die Art, 
daß ſie die Unterſchriften ihrer Kolleginnen fälſchte und 
daraufhin Vorſchüſſe abhob. Sie ſchädigte alſo nur ihre 
Mitarbeiterinnen. Als die Tat ruchbar wurde, floh die 
Betrügerin in unbekannter Richtung. Der Magiſtrat hat 
die Angelegenheit dem Unterſuchungsamt übergeben, das 
eine Unterſuchung einleitete. (p) 
Ein ſurchtbarer Fund. * 

55 der Wohnung der Zofja Kowalſka in der Karola 
Nr. 30 wurde vorgeſtern während des Aufräumens ein 
Paket gefunden, in dem ſich zum größten Schreck der Woh⸗ 
nungsinhaberin die Leiche eines etwa 3 Monate alten 
Kindes männlichen Geſchlechts befand. Frau Kowalſka 
machte ſofort der Polizei Mitteilung, die eine Unterſuchung 
einleitete. (p) 

Unſall. 

Vor dem Haufe in der Cegielniana 38 ſtürzte der 
Zawiszy 30 wohnhafte Moszel Lochalak und fiel jo un⸗ 
glücklich, daß er ſich einen Beinbruch zuzog. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe 
und brachte ihn nach Hauſe. (p) 

elexploſion. 
gi Die Einwohner des Hauſes Ewangelicka 16 wurden 
vorgeſtern durch eine heftige Detonation auf; 1 Auf 
dem Hofe dieſes Hauſes explodierte ein Keſſel, der Zum 
Auftauen der eingefrorenen Waſſerleitungsröhren verwen⸗ 
det wurde. Glücklicherweiſe iſt niemand zu Schaden ge⸗ 
kommen. Durch den heftigen Druck find jedoch einige 
Fenſterſcheiben zerſprungen. 


In der Reißerei von Gebrüder Zajbert in der Su⸗ 
walſta 6 brach vorgeſtern aus bisher unermittelter Urſache 
Feuer aus. Der herbeigerufene 4. Zug der Feuerwehr 
löſchte den Brand in kurzer Zeit. Der entſtandene Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 200 Zloty. 

In einen Bottich mit kochendem Waſſer gefallen. N 

In der Nowo⸗Kontna 3 trug ſich geſtern ein furcht⸗ 
barer Unfall zu. Der 5 Jahre alte Zygmunt Slawinſki 
ſtürzte in einen Bottich mit kochendem Waſſer und zog ſich 
ſchwere Brühwunden zu. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte dem Knaben die erſte pi und ließ ihn unter der 
Obhut der Eltern zurück. (p) 


ahren. 

Vor dem Haufe Alexandrowſka 22 wurde vorgeſtern 
der 5 Jahre alte Pinkus Rapoport von der Zufuhrbahn 
überfahren. Dem Kinde wurde der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt. Es wurde non der Nettungsbereitſchait in fehr 


bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 
haus überführt. — An demſelben Tage wurde in der 
Sienkiewicza die 13jährige Walentyna a 
wohnhaft Sienkiewicza 67, von einem Auto erfaßt 
beiſeite geſchleudert. Dem Mädchen, das leichtere Ver⸗ 
letzungen davontrug, erteilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft die erſte Hilfe und brachte es nach Hauſe. 

In der Rzgowſka wurde vorgeſtern um 3 Uhr nach 
mittags ein unbekannetr Mann überfahren und jo ſchwer 
verletzt, daß er in beſinnungsloſem Zuſtande von des 
Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſtell⸗ 
überführt werden mußte. Der Name des Mannes konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, da der Verletzte keine Pas 
piere bei ſich hatte. (p) 

Großſtadtelend. d 

Die große Not und das Elend der arbeitsloſen Bes 
völkerung fordert täglich ihre Opfer. Ueber einen beſon⸗ 
ders tragiſchen Fall können wir heute berichten. So brach 
am Sonnabend die arbeits⸗ und obdachloſe Michalina 
Mizeczka vor dem Haufe Petrikauer 236 vor Erſchöpfung 
zuſammen. Sie war bis vor einiger Zeit als Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt. Doch wurde ſie entlaſſen und irrte 
nun, jeglicher Mittel bar, ſolange in den Straßen um⸗ 
her, bis ſie vor Hunger und Erſchöpfung ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Die ſtärtiſche Rettungsbereitſchaft über⸗ 
Ba die Bedauernswerte nach der ſtädtiſchen Sammel, 
telle. 


Die Flucht aus dem Leben. 

In der Wohnung der Franciszka Florczak, Kopernika 
Nr. 70, trank der 31 Jahre alte Roman Lakomow, wohn⸗ 
haft Wulczanſka 34, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Miſchung von Fingernägellack und Salzſäure. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden die 
erſte Hilfe und ließ ihn am Orte zurück, da ſein Zuſtand 
nicht beſorgniserregend iſt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. 1 4 Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſta 58, 
Die Marktpreiſe in Lodz. N 

Geſtern wurden auf den Märkten folgende Preije ges 
zahlt: Weizenmehl 75—80 Gr., dunkles Roggenmehl 56 
Groſchen, Reis („Patna“) 1,10—1,60, („Burma“) 90 Gr., 
Hirſe 1,00—1,20, Manna 1,10—1,50, Gerſtengrütze 70 
bis 80 Gr., Perlgrütze 0,90—1,10, Bhonen 1,00 — 2,50, 
Erbſen 0,60 —1,30, Eier (friſche) eine Mandel 3,40—3,50, 


Landbutter 8,00 —9,00, Käſe 1,80—2,00, Quark 1,40 bis 


1,50, Sahne lein Liter) 2,00 — 2,50, Milch 50 Gr., Star: 
toffeln (25 Kilogramm) 2,90—3,00, Zwiebeln (ein Kilo 
60—80 Gr., Kraut (ein Kopf) 0,90 —1,20, Aepfel 0,80 
bis 2,80, Zitronen 15—20 Gr., Huhn 5,00 —14,00, Ent⸗ 
6,0 12,00, Gans 12,00—25,00, Pute 15,00—40,00. 
Es kommt nur auf die Form an! 

In einer Pariſer Gemeindeſchule tolften die Jungen 
während der großen Frühſtückspauſe ſo ausgelaſſen her⸗ 
um, daß ein neunjähriger Bengel zum Entſetzen ſeiner 
Kameraden in die breite und tiefe Waſſerleitungsanlage 
fiel. Der ſofort herbeigerufene Direktor erkannte bie 
Unmöglichkeit einer Rettung ohne Facharbeiter. Er ließ 
alſo zwei ſolche kommen, die dann den verunglückten 
Schuljungen nach zweiſtündiger Arbeit glücklich an die 
Oberfläche beförderten. Selbſtverſtändlich mußten die bei⸗ 
den Arbeiter entlohnt werden. Der Schuldirektor ſchickte 
die Leute mit folgendem Zettel zu dem zuſtändigen Herrn 
des Magiſtrats: „Dieſen Männern find zwölf Fran 
auszuzahlen, da ſie einen Schüler aus der Waſſerleitungs⸗ 
anlage gerettet haben.“ Zwei Tage ſpäter — der Direk⸗ 
tor hatte den kleinen Unfall längſt vergeſſen — meldeten 
ſich die Retter abermals und erzählten dem verdutzter 
Schulleiter, daß man im Stadthaus die Auszahlung des 
lächerlichen Betrages verweigerte. Mit der geradezu 
Haffiihen Begründung, daß „für die Rettung von Ver⸗ 
unglückten im Etat kein Sou vorgeſehen jeil! — Dem 
Direktor ging ein Licht auf, und ohne mit der Wimper 
zu zucken, ſtellte er einen zweiten Zettel folgenden Wort⸗ 
lauts aus: „Dieſen Männern find vierundzwanzig Frank 
für die Säuberung unſerer verſtopften Waſſerleitungs⸗ 
anlage auszuzahlen.“ Da für dieſe Zwecke im Jahresetat 
der Gemeindeſchule eine beſtimmte Summe vorgeſeher 
war, wurde der Betrag denn auch anſtandslos ausge⸗ 


händigt. 


Ein zweiter Matoch⸗Prozeß. 


In Kowno iſt der Prälat Olszewſki verhaftet wor⸗ 
den. Dem Geiſtlichen ſoll der Prozeß wegen der Ermor⸗ 
dung ſeiner Geliebten gemacht werden. Die Leiche der 
Ermordeten wurde vor längerer Zeit in einer Hecke ax 
der Chauſſee in Birszlany gefunden. Der Verdacht fie 
gleich gegen den Geiſtlichen, doch fürchteten die Behörden 


Mörders nicht mehr zu vertuſchen ging, mußten die Po⸗ 
lizeibehörden ſich doch zur Verhaftung entſchließen. Prä 
lat Olszewſti gab ſich zuerſt als polniſcher Patriot aus 
Später ging er jedoch zu den Litauern über. 


Brieflaſten. 


g. K. Die gewünſchte Auskunft werden Sie bestimmt 
bei Ihrem Kollekteur erhalten. Es iſt uns leider nicht mög⸗ 
lich, Ihrem Wunſche nachzukommen. 
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ihn zu verhaften. Als der Mord und der Name dei 


„Lodzer Woltszettung” — Mittwoch, 27. Mürz 192 


Wenn Sie ein gutfigendes 


Hberhemd, Nachthemd e 
oder fteife und welche Kragen 75 NS; 2 
in beſter Qualität, zu billigen Preiſen u. ; 
guten Bedingungen kaufen wollen, dann 


beſuchen Sie meine bek. Wirkftatt von 


Wiener Wäſche 


Lodz, Pomorſta 4 


Es werden auch Beſtellungen auf Pyſa⸗ 
mas u. Oberhemden aus eigenen u. an⸗ 
vertrauten Stoffen entgegengenommen 


MAGISTRAT m. EODZI niniejszem po- 
daje do wiadomosci, ze uchwalony przez Ra- 
de Miejska w dniu 26 czerwca 1928 r. statut 
o podatku od zbytku mieszkaniowego z wpro- 
wadzonemi don na skutek zalecen wladz 
nadzorczych zmianami, przyjetemi na posie- 
dzeniu teſze Rady Miejskiej W dniu 19 lutego 
1929 r., ogloszony zostat W Dzienniku Za- 
rzadu m. Eodzi 12 2 dnia 19 marca 1929 
roku. 

Ogloszony statut — zgodnie z zawartem 
w nim postanowieniem (8 12) — obowiazuje 
na terenie m. Lodzi od dnia 1 lipca 1928 r. 

Wobec powyzszego Magistrat m. Kodzi 
zawiadamia platniköw podatku od zbytku 
mieszkaniowego, Ze termin wniesienia rekla- 
macji wymiaru za ll-gie pölrocze 1928 roku 
przesunigty zostaje do d.15 kwietnia (wlacznie) 
1929 r. i ze do nieuiszczonych do dnia tego 
naleinosci podatkowych, przypadajacych za 
wyzej podany okres wymiarowy, odsetki 
za zwloke doliczane nie beds. 

Lödz, dnia 16 marca 1929 roku. 


MAGISTRAT m, LODZI 
Przewodniczacy Wydzialu Prezydent: 
Podatkowego (—) BR. ZIEMIECKI 
(—) L. KUK 
nnn 


TOP I iu n l 


Deuiſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Mexandrow. 


Um Montag, den 1. April b. J. (2. Oſterfeiertag), 7 Uhr abenbs, 
veranſtalten wir Voltshauſe einen 


Theaterabend 


Zur Aufführung gelangen die drei folgenden Einakter: 
„Ius freie Land“, 
„Ehrliche Arbeit“, | 


gute, billige, 


Bemalen Sie Ihre Stoffe ſchon felbft? 
Sie brauchen nicht zeichnen zu können! 
Die Stoffmalerei iſt denkbar einfach! 
Auch Ste können es! 


Stoffmalſtifte, Laſur⸗, Bronze: u. Stoffdetk⸗ 
farben; Schablonen für die Schablonenmalerei, 
Nelieffarben, Streumaterial, Bronzepulver. 
Spritztütchen ſowie fümtiche Malerbedarfsartilel 


empfiehlt die Farbwarenhanoͤlung 


Rudolf Roesner !°% 


„Tante Lotte“. 


Während der pauſen Chorgeſang. Nach dem Programm 
Tanz. Büffet am Plage. Munt — Zeuerweheorcheſter. 


Eintritt 1 Zloty. 

ſchlafen Sie 
OHNE ARO ELD auf Stroh? 
wenn Sie unter en 

BEAMTEN (INNEN) B . 2, 
PALETOTS 2 Bei Bergeblune. 

SCHUHE Sas ee, Gase Bas, 

GARDINEN Tapezaus und Gtähle 

WÄSCHE und Tolibefter Ausüben 

GALANTERIEWAREN 


PETRIKAUER 37 


Iiler EINGANG, I. ETAGE 


Geübte 


Nähterinnen 


auf Overlock⸗Motormaſchinen geſucht. 
Schicht 4 Kahlert, O. O. Jeſuttuw 4 (Rzgowjta 48/50). 
. der Spezialärzte 
Heilanstalt den Spestatarst 
Petritauer 294, Tel. 22⸗89 
(Salteftelle der Pabianicer Jornbahn) 
Si e ei son 10 Ahr pormikons 519 Nh 
abenbs, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analnſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu- 
tunt uſw.), Operationen, 1 elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Ronſuſtation 4 31., für Geſchlechts⸗ u. aut · 
frant heiten, ſowie Sahntrantheiten 3 31. 


Bitte zu b i 
Tae © 


änpeslerer B. Weib 
Beachten Sie genau bio 
Abreſſe: 
Sienkiewieza 18, 
Bront, im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
E 
Nlexandrowſta 64. 4 


Müüunmumummummmmem 
Dr. med. 


N. Stupel 


Szlolna 12 


Haut⸗, Haar» u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Röntgentrahlen, 

aezlampen, Diathermie, 
(Aechten, bösartige Ger 
ſchwüllſle, Rrebsleiden. 
Empfängt 6—9 Uhr abends. 


Humm l 


Möh 
0 1 zäglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


RzgowskKa 2, Tel 43-08, 


Grosse Auswahl verschiedener Moetallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie. 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. GS. A. P. 


Lodz. Petrilauer 109 
rechte Offisine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen hrt. 
Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sone En 10 bis 1 Uhr nachm. 7 


Moniuszli Br. 1, Tel. 9:97, 


Woölczanska 129 


Telephon 62 64. 


Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynoßk (rög Rokiciäskiej) 


Od 19 do 27 marca 1929 


Dla derostych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 1 
w eoboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


KRöL DZUNGL! 


Dramat w 12 aktach z zycla dzungli afry 
kanskich wedlug powiesci R. KIPPLINGA 


W roli glöwnej: ELMO LINCOLN. 


Dia miodzieiy poczgtek sennsöw o godz. 15 i M 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE, 


Nastepny program (Swiateczny): 
„NIEDOROSTEK“ (HAROLD LLOYD). 


Audyeje radjofonicane W poczek, kina cod. do g. 22 


Ceny miejse dle dorosiych 1--70, 1160, III—30 gr 
„ mlodzieiy 1-25, II—20. III—10 ge 


Unſere Leſer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
ſich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


.... DEE 
Sehnärstliches Kabinett 


Gluwna 51 Tonbdowſta zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


— 


Heilanstalt 


der Spezial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Tawadzka 
Tätig von 8 . früh bis 9 Uhr abends, an Som: und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippes 
Anale en mit e eee 
Dicht⸗Heilkabinett. Kos metiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloig. 


—— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Mittwoch „Dwaj pa- 
nowie B“; Donnerstag bis Sonnabend keine 

Vorstellung. 

Kammerbühne: Mittwoch Premiere , Panna 
Maliczewska“ 


Apollo: „Angesichts des Todes" 

Capitol: „Moulin Rouge“ 

Casino: „Der Liebhaber“ 

Corso: Tom und Tonny siegen“ 

Czary: „Der geheimnisvolle Verteidiger“ K 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame 

Kino Oswlatowe: „Der König der Dschum 
geln“ und „Onkel Toms Hütte“ 

Luna: „Die Welt der Frau“ e 

Odeon: „Riff und Raff als Flieger“ 

Palace: „Die Verführte“ und „Ehegattin 
oder nicht“ 

Splendid: „Prinz Karneval“ 

Wodewil: „Fräulein Chauffeur“ 


e 


— — 


